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2 Kopeken

Kasachischen SSR
nahmen zur

187 *‘, der am 1. Juni verdffent-
lichg wurde unterstrichen,
da8 MaBnahmen ﬂl.r t.llle voll-

stindige Versorgung des Tierbe-
mluls mit Futter bester Qlu.l.l(l(
getroffen  werden milssen.

Wirtschaffen bnben 15,6 Mllllo—
nen Tonnen Heu, 19,2 Millionen
Tonnen Silage, 143 000 Tonnen
Vitamingrasmehl, 800 000 Ton-

FUR EINE FESTE

FUTTERBA

SIS

Zweimal mehr

KOKTSCHETAW. (KasTAG). Fiir
die Zone, in der die Lindereien
des Sowchos ,Aryk-Balykski' lie-

nen m

und zu produzieren.

Auf diesen BeschluB antworte-
ten als erste die Werkllugen des
Geblets Zelinogra

Besonders hohe I(enu.lﬂern wol-
len die Sowchose ,,40 let Kasach-
stana’ ,Krasnojarskl, , Ksyl-
sharski* und andere erzielen, die
fir einen anderthalbjihrigen
Futtervorrat kiampfen wollen.

Durch
gesite
Graser

tl ZELINOGRAD. Der Sowchos
sKrasnojarski* muB:in diesem Jahr
Jaut Plan §240 Tonnen Heu, 13700
Silofutter, 500 Tonnen Silage und
100 Tonmen Vitamingrasmehl be-
schaffen. -

wWir stellten uns zur Aufgabe, ei-
nen anderthalbjahrigen Futtarvor-
rat-zu schafien, sagle den Sow-
chosdirektor Wilhelm Burbach. Na-
turgriser haben wir wenig, so daf

Tierziichter des

gen, ist die Heumahdzeit noch
nicht eing: alles ist
schon bereit dazu: 10 ausg®huchle
Rembines  sind - umgebaat.  die

Oberholung der Grasmaher und de:
anderen Technik geht zu Endes

Fir' die Steigerung der Fulfer-
produktion, Einfithrung der forige-
schrittensten Technologie derselben
wurde im vergangenen | Jahr dem
Sowchos die Rote Wanderfahne des
ZK der KP Kasachstans, Mini-
sterrats der Kasachischen SSR und

Anwelksilage

des Kasachstaner Gewerkschaftsrats
verliehen,

In der Wirtschaft verankert man
das Erreichte. Die Futterbeschaf-
fung wird erweitert, man crst cot
eine bessere Qualitat des
Es wurden Kulturweiden ges:
fen, Mais und mehrjahrige Gi
gesaly Die Futterbeschaffuiy ‘wid
im ~ FlieBbandverfahiren — gefiihrt
werden. ~ Man, hat beschlossen,
2000 Tonnen Anwelksilge — zwei-
mal mehr als im vergangenen Jahr
— viel Heu mit Zwangsbeliiftung
zu beschafien,

£

Zur Heumahd
bereit

KARAGANDA. (KasTAG). Die
Sowchos ,Karad-

sharski” wollen einen anderthalb-

jahrigen Futtervorrat schaffen. Sie

begannen unter den ersten mit
Feldfutterbau im Gebiet. Der vor

einigen Jahren gebildete Mechani-
satorentrupp errichtele einen Deich,
wodurch das Schmelzwasser auf ei-
ner
gehaltén  wurde,

rofen Fliche yon Wiesen auf-
Mit' Hilfe von

Flugzengen wird jedes Frihjahr
eine Mineralnachdiingung der Pilan-
zen vorgenommen, Der Erntecrtrag
der mehrjahrigen Graser auf sol-
chen Grundstucken ist aufs Zwei-
bis Dreifache angewachsen.

Die Werktatigen der Wirtschalt
haben im vorigen Jahr 500 Tonnen
Anwelksilage und 170 Tonnen Hau
durch Zwangsbeliiftung beschaffen.
In diesem Jahr wollen sie die Vor-
rite vergroBern. Silos werden in
allen drei Sowchosableilungen er-
richtet. Es sollen nicht weniger als
1200 Tonnen. Anwelksilage be-
schafit werden. Die Vorbereitung
der Heumahdtechnik wird beendet.

Dem Pr

Leninorden Josip Broz Tito iiberreicht

wurde im ‘Grofien

Broz Tito, der zu :{lnem ol’hlellen Besmh in Moshu

des BDKJ, Josip,
eln(elro"m ist,

realén M lichkeiten fiir Erweile-
rung un Bcre'clwrung der 5-.

feierlic!

O len L.
andere oflizielle Pers\'mllchkcllen bei.

Der Vorsitzende des Prasidiums
des Obersten Sowjefs der UdSSR,
N. V. Podgorny, der den Orden
iiberreichte, ~sagte: - wDie Sowjet-
menschen kennen' Sie, Genosse Ti-
to, als prominenten Funktionar der
internationalen kommunistischen
und Arbeiterbewegung, als hervor.
ragenden” Fitirer ~der Werklatigen
des sozialistischen Jugo<la\\u‘ns
das der Sowjetunion befreundet ist.*

In der Sowjetunion kennt man
Josip ‘Broz Tito als Verfechter der
Festigung des Friederis und der
Entwicklung « der |n(trnalmn.<|on
Zusammenarbet, sagte N. V. Pod-
gorny weiter. . Unler ihrer unmit-
telbaren Tellnahme leistet Jugosl
wien durch seine AuB, litik ei-

L und

Die filhrenden Verfreter von Par-
fei und Regierung der Sowjetunjon
begliickwiinschten = Genossen Josip
Broz Tilo herzlich zu der hohen
Auszeichnung und wiinschten ihm
Gesundheit und Erfolge in seiner
groBen ersprieBlichen . Tatigkeit-an
der Spitze des Bundes der Kom-
munisten Jugoslawiens und des ju-
goslawischen Staates.

Deér Prasident Jugoslawiens, Jo-
sip Broz Tito, sagte in seiner An-
‘prachc auf dem Essen im Kreml,
dag jeder unser Besuch
ihm riicht’ nur ein groBes Vergnii-

gen bereitete, sondern auch' eine
gute Méglichkeit = gab, unmittelbar
die immer  groBeren Leisfungen

nen Beifrag zum Kampf gegen die
imperialistischen Krifte der Agzrc
sion und Unterdriickung, fiir. Fre

heit, Unabhangigkeit, Frieden \md
Sicherheit der Volker.

r kenncn und schitzen
Tatigk: Genosse Tito, die auf
die Lr\\ex(erun(z und Vervollkomm-
nung der sowjelisch-jugoslawischen
Zusammenarbeit gerichtet ist. Durch
unsere gemeinsamen Bemilhungen
wird unsere Zusammenarbeit erfolg-
reich entwickelt, werden die fra-
ditionellen freundschaftlichen Ver-
bindungen zwischen unseren Vol-
kern immer fesfer”, fihrte 'N. V.

Podgorny weiter aus.

Josip Broz Tito sprach in seiner
Rede dem Prasidium des Obersten
Sowjets der UdSSR und dem Zen-
tralkomitee der KPdSU._herzlichen
Dank fir die hohe Ehre aus, die
ihm durch die Auszeichnung mit
dem Leninorden zuteil wurde.

Ich nehme diesen Orden mit be-
sonderem Stolz an, da Lenin fiir
mich immer ein groBer Lehrer, ein,
revolutionarer Sirateg und Inspi-

ihre

wir das Schwergewicht auf e-
siten Griiser legen, Sie miissen uns
z.en des” notigen  Heus ge-
m Sowchos wurde nicht we-
lﬂr die Schafiung einer dauer-

Urheber—Maisanbauer

haften Futterbasis  geleistet. Die

Fliche der Saalgraser wird jedes Hartmann

far die n Kor ue's""‘ni'é

ur von Korntrespe T KUSTANAL (KnsTAG) Die
4000  Hektar fii Mai des Rayons

Werktitigen des Sowchos ..Krasno-
mlwcr(en mit Taten Iul

sachstans ,Uber MaBnahmen zur
VergroBerung der Produktion wvad
der organisierten  Futterbeschaf-
fung in den Sowchosen und

zweiten Jahr
durch. Anwendung der modernen

Komsomolez traten mit einer wert-
vollen Initiative aul. Sie wollen im
des  Planjahrfiinits

Agrotechnik und Mineraldiinger fir

350 bis 400 Zentner Griinmasse je

Hektar kampfen.

plettiert. Die Aggregate sind an
die Heuschlige gebracht worden.
Die Heumahd beginnt am 8. Juni."

W. BORGER

chosen der Republik im Jahre
1972.” Drei Futter briga- Der  Arbeitsgr fiih: des
den zu je 25 Personen wurden kom.| Kustanaier Sowchos Anton Hart-

mann will von jedem der 110 Hek-
tar Mais nicht weniger als 350 Zent-
ner Griinmasse ernten. Auf seine Bit-
te vertrauten die Wirlschaftsleiter
ihm das Feld fir einige Jahre.an.

Tm' Herbst und im Winter schonte
Anton Hartmann keine Kréfte, um
das Land zu diingen, auf ihm wo-
moglichst mehr Schnee anzuhaufen.
Jedem Hektar fithrte man 20 Ton-
nen Stalldinger zu und wihrend
der Saat noch zu 50 Kilo granulier-
tes Doppelsuperphosphat. Man site
im Quadratnestverfahren mit einer
vergroBerten Aussaatmenge.

Anton Harmann hat den Mais-
bauer des Sowchos ,Mironowski”
Pjotr Krawzow, der 400 Zentner
Griinmasse je Hektar ernten will,
zum Wettbewerb aufgefordert.

Die Werktitigen des Ze'nogra-
der Gebiets haben sich vernflic
in diesem Jahr nicht weniger als
£08000 Tonnen Heu, 100000 Ton
nen Anwelksilage, fiber 4000 Ton-
nen Vitamingrasmeh! zu beschaf-
fen, etwa 2 Millionen Tonnen Saft-
futter zu silieren. Manuell kann
man eine solche Menge Futter
nicht beschaffen, deshalb wird in
allen Wirtscraften der Einfihrung
der Komplexmecharusmrung der
Arbeitsgan, der Heuernte gro-
Be Aufmer samkenl geschenkt,
Dem Studium der fortschrittli-
chen Erhhrun en in der Mechani-
sierung der Futterbeschaffung war
das Gebietsseminar der Leiter und ,
Chefingenieure der Sowchose und

Seminar in Fragen der Futterbeschaffung

Kolchose, . der
und  Mitarbeiter
Rayons gewidmet.
Das Seminar verliel in der Ver-
sucksvirtschaft des  Uaionsior-
schungsinstituts. Die Tei'iehmer
des Seminars waren auf dan Huu~
schldgen der Wirtschaft,
sie mit den arbeitenden Komplexe
von Maschinen und erdten fir
die Heubeschaffung, das Silieren
des Saftfutters, die Zubereitung des
Griinmehls und der l"ullcrgrarulld

hte. Die Wi

Parteilunktionire
der Sowjels der

ler des Unionsforschungsinstituls
zeigten den  Seminarteilnehmern
Grasschlage, wo auf Lindereien

aer grundsafzlichen
verschiedene Arten

Aufbesserung
von mehrjih-

rigen Griisern gesit waren, die bis
50 Zentner Heu je Hektar erzehch
Die Erklarungen erteilte der Dok
tor der Agrarwissenschaftzn K. D

Postojalkow. Die Leiter und Fach-
Jeutc einer Reihe von Wiris:iiiten
tauschien in Fragen der O gunisi
rung der Produktion und Bese

fung von Futter Erfahrungen a
Der erste Sekretir des Zelinogr
der  Gebietsparteikomitees s
Krutschina trat auf dem Seminar
mit einer groBen Rede auf. An der
Arbeit des Seminars beteiligte sich
der Vorsitzende der Republikver-
einigung der ,Kasselchostechnika*

S. Batrakow.

W. PARCHOMENKO

rator re

und Initiativen
Broz  Tito...Die
fiir ewig unsere

er Best
war, sagte Jo‘sip
Lehre - Lenins ist
Lehre geworden.

nien, die die Werktatigen
des Landes unter der Fihrimg der
Kommunistischen. Parlei erzielen.

Trotz aller Schwierigkeiten, dar-
unter auch der Schrecken des zwei-
ten ‘Weltkrieges, ist es ihnen gelun-
gen, wahrhaft grandiose Ergebni
se zu erzielen, erklarte der’ Prasi-
dent.

Josip Broz Tito wilrdigte ferner
die Erfolge 'bei der Entwicklung
Jugoslawiens, seiner Wirtschaft und
bei der Verwirklichung der. valli-
gen Gleichberechtigung aller Vélker
und Nationalititen, ~bei der weit=-
ren Vertiefeung ‘der sozialistischen
gesellschaftlichen  Beziehungen,

Der ‘Besuch L. 1. Breshnews.in
Belprad im September vorigen Jah-
res hat dcr allseitigen l"n(wxcklung

tonte Tito,

Die Regierung Jugoslawiens hat
die kurzlnc)m Ratiiizierung der Ver-
|r zwischen _der Sowjetunjon

du‘ Bundesrepublik sowie zwi-
schen Polen und der Bundesrepu-
blik als bedeutsamen Beitrag zur
wefteren, Entspannting - in ‘Europa.
zur Verbesserung des Klimas auf
upserem - Kontinent, - als einen Sti.
mulus fiir eine konkrete und schnel-
lere Vorbereitung ~ einer europi-
ischen  Sicherheitskonferenz e-
griit, sagte der Prasident.

Wir_haben die Verhandlungen
mit groBer Aufmerksamkeit ver-
folgt und die wihrend des kiirzli-
chén ' ‘sowjetisch-amerikanischen
Glpfeltrefiens erzielten «Ergebnisse
poexlxv bewertet, erklarte Prisident

Evn'wcn Vélkern “werden jedoch
nicht ihre unverauBerlichen Rech-
fe’auf Unabhangigkeit und freie
Entwickltng zugebilligt, was durch
Gewalt und groben Druck gemacat
witd. 'Die’Aggression . gegen das
vietnamesische :Volk ; geht weiter.
Gegeniiber ‘der ()Lkup:n(mn frem-
der Territorien, wie es im Nahen
Osten der Fall ist, wird Toleranz
geiibt. Zahlreiche akufe Probleme
bleiben weiterhin ungeldst.

Fiir ' ‘eine konsequente Anwen.
dung der 'Prinzipien der friedlichen
Koexistenz 'ist besonders die Akti-
vitat * aller sozialistischen, fort.
schrittlichen * - und ° friedliebenden
Krafte ‘wichtig, ‘erklarte Prasident
Tito, ' Ein‘bedeutsamer ' Fakfor in
d\c<:r Hlns\chl sind “die nichtpakt-

der Freundschaf und
der Zusammenarbeit zwischen Jugo-
slawien und der Sowjetunion so-
wie zwischen dem Bund der Kom-
munisten’ Jugoslawiens und ‘der
Kommunistischen . Partel der.So-
wietunion_neuen_  starken Auitrieb
gegeben, “Ich bin der Ansicht, daB

unsere gegenwartige Arbeit da-
durch erleichtert wird, sagte der
Prasjdent, Wir be[mden uns auf

einem richtigen Weg
noch vielseifigeren hu(wng der

Lander, deren Zahl

standig hst.

Iugoslamcn schatzt hoch die Be-
mihungen . der. Sowjetunion und
ihrer fihreniden:  Persénlichkeiten,
die auf die Minderung der Span-
nungen und Regelung der interna-
tionalen' Beziehungen, apf den
Triumph der Sache des Sozialis-
mus und auf den Fortschritt in der
ganzen Welt gerichfet sind, betonte
Josip Broz Tito.

(TASS)

| gen betrachten,

Das Zentralkomitee des ZK der K

GroBien Kreml-Palastes zu Ehren des
SFRIJ und Vorsitzenden des Bundes

Der Generalsekretar des ZK der
KPdSU L. I. Breshnew, der auf dem
Essen eine Ansprache hielt, erklar.
te:  Wir schitzen Ihr freundschaft-
liches Verhalten zu unserem Lande,
Genosse Tito, und Ihre Tatigkeit
zur Festigung der Freundschalt zwi-
schen der Sowjetynion und Jugos-
lawien hoch ein.

Man kann mit allem Grund das
Belgrader Treflen vom September
vorigen Jahres als wichtigen Maei-
| lenstein in der Entwicklung der so-
wietisch-jugoslawischen  Beziehun.
sagte L. 1. Bresh-
new weiter.

Wir sind fir allseitige Starkung
der Zusammenarbeit mit Jugosla-
wien auf der Grundlage der Prinzi-
pien des Marxismus-Leninismus
und des sozialistischen Internatio-
nalismus. Wir sind dafir, da8 die
Moglichkeiten, die der allseitigen
gleichberechtigten Zusammenarbeit
der sozialistischen Staaten zugrun-
de liegen. maximal zum Wohl jedes
Landes und des gesamten sozialisti-
schen Systems genutz{ werden. Das
ist unser Kurs, den wir nach wie

dium des Obersten Sowjets und die
UdSSR haben am 5. Juni in der Facetten-Kammer des

In freundschaftlicher Atmosphére

PdSU, das Prisi-
Regierung  der

Prisidenten der
der Kommunisten

Jugoslawiens, Josip Broz Tifo, ein Essen gegeben. So-
wietischerseits waren L. I. Breshnew, A. N. Kossygin,
N. V. Podgorny und andere offizielle Personlichkeiten
zugegen. L. . Breshnew und Josip Broz Tito tauschten
Ansprachen aus, die mit groBer Aufmerksamkeit
hort und mehrfach vom Beif:

Re-
| unterbrochen wurden.

vor mit aller' K steuern
werden. cmshmmen sagte
L. 1. Breshnew wiirdigte ferner weiter.

die bedeutenden positiven Verande-
rungen in den internationalen Be-
zichungen. In den letzten anderthalb
Jahren sind in den Beziehungen der
UdSSR und der anderen. sozialisti-
schen Staaten zu ciner Reihe Kapita-
listischer Linder wesentlich posi-

iens in dieser Frage iiber-
. Breshnew

Die dieser Tage beendeten um-
fangreichen, und man mu8 sagen,
konstruktiven' Verhandlungen zwi-
schen den fihrenden sowijetischen
Persénlichkeiten und dem USA-Pri-
sidenten_Richard Nixon sehen wir

N Uk T als ein Ereignis von grofer inter-
tive Verdnderungen eingelrelen be!  natipnaler Bedeutung  an. sagte
o L e s ieh ! I. Breshnew weiter. Die abge-
0 e 2 schloss sowjetisch-amerikani-
Frankreich. schen Abkommen — all das

Das Inkrafttreten der Verlrage
der Sowjetunion und Polens mit
der  Bundesrepublik ist zu einem
historischen Ereignis geworden.

Wir sind fir die Entwicklung
ciner breiten gegenseitig vorteilhaf-
fen Zusammenarbeit aller europa-
ischen Staaten ohne jegliche Diskri-
minierung und Ungleichheit. = Die
gesamteuropaische Konferenz, fiir
deren multilaterale  Vorbereitung
und schnelle Einberufung wir ein-
treten. kann und muB eine gute
Grundlage dafir legen. Es ist uns
eine Freude hervorzuheben, da8
die Positionen der Sowjetunion und

sind
sehr wichtige und konkrete Schrit-
fe zu einem, dauerhaften Frieden,
an dem alle Vélker interessiert sind
L. I. Breshnew wies ferner darauf
hin, daB die AuBenpolitik der So-
wjelunon eine sozialistische, ~ klas-
mifige un er listische

Politik war, ist und bleibt.
Unveranderlich sind unsere
terstiitzung und Hilfe fiir die Vol-
ker Vietnams und der anderen La
der Indochinas, die [iir ihre
heit und Unsbhangigkeit gegen die
imperialistischen Aggressoren
kampfen, sagte L. I. Breshnew.
(TASS)

Das pleilgerade Band der Chaus:
see lauft schon ejnige Stunden un.
ter die Rader des ,Gasik", und
immer noch st keine Snedlung zu
sehen. Nur selten saust ein entge-
genkommender Wagen vorbei, ab
und zu bemerkt man Grasmiher
in der Ferne: es wird probeweise
mit der Heumahd begonnen. Die
Trasse des Kanals Irtysch-Karagan-

da erstreckt sich aul ~ ganze 450
Kilometer, groBtenteils — durch ein
Odland, un so Ist auch  der

neugebaute Weg. lingst des Kanal-
belts nicht stark befahren.
beiden Seiten _breitet sich
huntgelxrbler Teppich  der
Steppe aus, freilich in dberwiegend
griinen Tonen. Wir halten, um uns
eln bifichen Bewegung zu machen,
besteigen die Aufschiittung des Ka-
nals und erstarren, bezaubert von
der Schonheit der Natur: unten plat-
schert leise das Wasser im kinstli-
chen FluB, ringsum, im fppigen
Gras, summen- Insekien, im lasur-
blauen Himmel singen ihr unend!i-

ches Sommerlied die Lerchen, Die
Diifte sind so herb, M8 es einem
schwindlich wird, Die  Steppe ist

wundendlbn in Ihrer heslen Bliite-

Und plotzlich yvernehmen wir ei-
nen Mowenschrei. Der slolze weiB-

fligelige Vogel schwebt fben der
Steppe und schireit, als fordere er
ihre Urherrn, die Adler und Geier,
heraus, Oder ist es_ein GruB, und er
1idt uns ein, sein Reich, seine neue
Heimal zu besichtigen?

Wir fahren durch den neugegriin-
deten Rayon Molodjoshny. Er be

steht erst seit drei Monaten. In
seinem Bestand  sind vorlivfig
knapp fiinf Sowchose, die friihe

dem Rayon Ossakarowka angel
ten. Drei weitere Sowchose existie.
ren gegenwirtig  erst im Projekt
Einer davon (st zwar schon im
Entstehen, Unweit vom Tagebau
Kuu-Tschek stoBen  wir inmitten
der Steppe auf ein Schild, wo/ge-
schrieben steht: Sowchos ,Kasach-
stanski”. Hier sind jetzt lediglich
ein paar Wanderhduschen  der
Bauarbeiter. Der Chefingenieur der
Wanderbaukolonne Nr. 53 Michail
Petruschenko macht uns mit dem
Projekt der neuen Sowchossjed-
lung bekannt. Das wird eine moder-
ne ArbencrslmllunF fiir etwa 2200
en

Mowen iiber der Steppe

se, Obst, Beeren und Milch produ-
zieren, Nach dem Projekl wird sie
zum Beispiel 2000 Hektar  bewiis-
sertes Land, einen Obst- und Bee-
rengarten von 100 Heklar, eine
Milchherde von 1200 Kihen besit-
zen.
Die Bauarbeiter

Reportage aus
einem neuen Rayon

.Haben Sie in der Steppe Mawen
gesehen" Und ohne aul die Ant-
nor( zu warten, fahrt er fort.

haben uns  ein

Das Leben und Treiben im Rayon-
parteikomitee geht auf* Hochtou-
ren vor sich, es wird, wie man sagt,
mit aufgekrempelten  Armeln ge-
:\h.l”(

Der Erste Sckretar des Rayonpal
teikomitees, Genosse

richfen  sich
vorld chailowitsch Kormuchin, ein
;i";‘;:"l'ﬁ‘ crs[!ﬂr :iﬁl}:]s:inbtqué'c“m:i':' ziger, \-'in Iir'lclliqcnlcr energiscgcr
Mann, froher : Ingenieur an der
vsd\ﬂlshnus lu.gle}uh ahum\xc[d_cn Eisenbahn, Absofvent  der Partei-
i AL hochschule, ~erzihlt,  freundlich

ser du kiinftigen Sowchosbewohner

elegt.
,Buchstablich

in einigen Tagen
wird es in breiter

Front auch mit

dem eigentlichen Bau losgehen
behauptet Michail Arsentjewitsch
Wir bekommen aus Temirtau gan.

ze Hiuser komplett geliefert, so
daf flinf Arbeiter ~mit Hilfe eines
Krans ein Haus mit drei.vier Woh.
nungen im Laufe einer  knappen
Woche miontieren, kdnnen."

Im Rayonzentrum, der friheren
Residenz der Kanalbauer, der Sied-
Lung Molodjoshny, besuchten wir

Einwohner mit al
Bequem|lichkeiten sein. Es sind eine
groBe Mittelschule, zwei Kinder-
girten, ein Kulturhaus, Kaufliden
und sonstiges  vorgesehen, ein-
schlieBlich Stadion und Schwimm-
becken. Die Wirtschaft wird Gemi-

Seine Mit-
arbeitet massen sich, bis einmal ein
neues Gebiude da sein wird, vor-
Ifufig mit ein paar Rdumen begni-
gen. Doch sind den Genossen dic
cingeengten Raumverhiilinisse of fen-
bar kein Hindernis in der Arbeit.

lichelnd:

.Wir sind hier, sozusagen, Neu-
landerschlieBer. Sie  konnten wohl
sehen. daB unser Land im groBeren
Teil brach liegt und noch auf seinen
tilchtigen Wirt wartet. Guter, frucht-
barer Boden, {hm fehlte es nur an
\Wasser. Nun ist das - Wasser da
ausreichend, um . viele Tausende
Hektar Felder sattzutrdnken. Jetzt
bedarf es  der Miihe der Acker-
bauern. Der Rayon muB in den nach-
sten drei-funf Jahren  zum groBen
Lieferanten von Gemiise und Miich

werden,

Grigorl Michailowitsch  ist Qber
alles im Rayon gut informiert, = als
hiitte er hier sehon jahrelang gurbel-
tet, Seine Erzihlung ist . sachlich.
konkret, Und  pl6tzlich

e K.
u(es Erbc hinterlassen: den Kanal

m|( kiinstlichen Seen, die schéne
Siedlung...

wUnd die Mwen. 2"

wJa. auch diec Méwen. wenn si=

wollen..". bejaht er unsere halb zum
Scherz ges!elll!c Frage. .Ubrigens
fihlen sich die Méwen dort zu Hau
se, wo es Fische gibt. In den
kinstlichen Teichen am Kanal gibt
es jetzt viele Fische."

Im neugegriindeten Rayon hat

Liige
mit Erntetechnik

KUSTANAL. (KasTAG). An der
Eisenbahnstation Togusak traf ein
Zug mit Kombinen .Sibirfak® fir
die Rayonabte’lung  ..Kasselchos-
technika™ ein. Die  Maschi-
nenbauer von Krasnojarsk
transportierten vorfristig die erste
Partie von Ernteaggregaten ab.
Der Kombinenpark der Sowchose

man wirklich groBe  Flichen Od-| )

land zu erschileBen. Doch unter| |wKustanaiski”, ,Smirnowski, Jes-
ganz anderen Ver als es| * und anderer Wirtschaf-
mal in den finfziger Jahren dev| ten wurde durch neue Maschinen

Fall war. Man braucht keine Zelte
aufzuschlagen, braucht zugleich*!
mit dem Ackern und Sden das Ob-|
dach fiir sich nicht einzurichten. Fiir,
die NeulanderschlieBer will man hier
uerst schine Sledlungen mit stid-|
tischen  Bequemlichkeiten Ierllg.
bauen. Fiir sie sind schon eln was-'
serrelcher kiinstlicher FluB,  Stau-
seen, ein s

vergroBert,

In diesen Tagen hat sich der Ma-
schinenzustrom in den Zentralstel-
len der Gebietsvereinigung ,Kas-
selchostechnil bedeutend vergrd-
fert. Die Maschinen sind fir die
Ernte bestimmt. Die Kombinenwer.
ke In Rostow und Krasnojarsk, die
[\Vrrke‘der Maschinenbauindustrie
n Mil

Ja, sogar Mdwen da.

A. KUDRJAWZEW,
Sonderkorrespondent
der , Freundschaft”

er uns mit der Frage:

lhgon
Gebiet Karaganda

, Berdjansk und Ke-
merowo schicken fhre Erzeugnisse.
Die Sowchose und Kolchose des Ge-
biets erhielten schon 600 Kombinen
SK-4* und .Sibirjak*. Bis zum
Beginn der Frn(e werden noch so-
viel Feldschiffe, und 1400 breit-

Briisseler
Forum
beendete
seine Arbeit

BRUSSEL. (TASS). Die Ver-
sammlung der gesellschaftlichen
Krifte for Sicherheit und Zusam-
menarbeit in Europa hat am 5.
Junl im Briisseler KongreBpalast
ihre Arbeit beendet.

Vier Tage lang erirterten die
Sendboten aus allen Teilen des
Kontinents — Vertreter von Ge-
werkschaften, politischen Partel-
en, Jugend- und Frauenorganisa-
tionen der Linder Europas —
aktuellste Probleme der Gegen-
wart, Probleme des Friedens, der
Minderung der Spannungen und
der Zusammenarbeit.

Am letzten - Sitzungstag nah-
men die Tellnehmer der Ver-
sammiung eine felerliche Dekla-
ration und die Dokumente der
Kommissionen mit konkreten Vor-
schligen auf dem Geblete der Si-
cherheit und Zusammenarbeit in
Europa. an.

Die Versammlung ruft alle
Menschen, alle politischen und
sozialen Krifte Europas auf, im
Interesse der Umwandlung des
Kontinents in ein Gebiet des
Friedens und der fruch(baren Zu-

it
zu vereinen, hemt es in der Dekla-
ration.

Wir sprechen uns nachdriick-
lich und entschieden fir Sicher-
heit und Zusammenarbeit aus, er-
kliren die Versammlungsteilneh-
mer. Wir werden es nicht zulas-
sen, daB die aufgekommenen Hofl-
nungen enttduscht werden. Wir
sind Gberzeugt, daB es voll und
ganz dem  Willen der Valker
Europas entspricht, hei8t es in
der Deklaration

Die europalsche Sicherheit
soll sich auf Verzicht, auf Gewalt
oder Androhung von Gewalt, auf
Unverletzlichkeit der Grenzen,
Nichteinmischung In die Inneren
Angelegenheiten der Staaten, auf
Respektierung der Unabhang!g-
keit und Gleichberechtigung, aufl
Souverinitat und territoriale In-
tegritit aller Linder des Konti-
nents, auf Achtung des Rechtes
der Volker, ungehindert Ober ihr
Schicksal zu entscheiden, auf
friedliche Koexistenz und gut-
nachbarliche Bezlehungen von
Staaten griinden, unterstreichen
die Teilnehmer der Brilsseler Ver-
sammlung.

Die Versammlungstellnehmer
hoben In der Deklaration hervor,
daB dle Gewdhrleistung der SI-
cherheit mit der Organisation der
Zusammenarbeit fest verbunden
ist und daB eine solche Zusam-
menarbeit enges Zusammenwir-
ken verschledener Richtungen der

offentlichen Meinung Europas
voraussetzt. Allseitige Entwick-
lung der Skonomischen, wissen-
schaftlich-technischen und Kul-

turellen Beziehungen auf gesamt-
europdischer Grundlage, Schutz
und Gesundung der Umwelt,
Austausch von geistigen Werten
sind undenkbar ohne regelmaSige
und wirksame Kontakte zwischen
Vertretern der Offentlichkeit ver-
schiedener Vdlker, heiBt es in
der Deklaration weiter. Die
Tellnehmer des Brilsseler Forums
unterstrichen, daB die yerschiede-
nen Stromungen der Offentlichen
Melnung ihre Energie schon ver-
eint haben, um Sicherheit und
Zusammenarbeit in Europa her-
beizufiihren. Sle geben der Ge-
wissheit Ausdruck, daB sich die-
se Verelnung stindlg erweltern
und allen Kriften, die fhr bel-
treten mdchten, offen sein wird.

Die  Versammlungstellnehmer
wiesen darauf hin, da8 dle Ent-
wicklung der Internationalen SI-
tuation in Europa zur Entspan-
nung tendlert. Die Redner hoben
hervor, daB die Ratifizlerune der
Vertrige zwischen der UdSSR
und der Bundesrepublik sowle
zwischen Polen und der Bundes-
republik und die Verbesserung
der bilateralen Bezilehungen zwl-
schen den Lindern Ost- und
Westeuropas zur Schaffung einer
neuen Atmosphire auf dem Kon-
tinent beigetragen haben.

Auf der Versammlung hleB es
welter, daB die sow]etisch-ameri-
kanischen Gespriche In Moskau
gilnstige  Auswirkungen auf das
politische Klima In Europa ha-
ben werden.

Diese Leltsitze wurden In
einem AbschluBdokument fixiert, [*
das den Versammlungstelineh-
mern von der ersten Kommission
vorgelegt wurde. In diesem Do-
kument wird der Wunsch ge-
duBert, daB die multilaterale Vor-
bereitung auf eine gesamteuro-
péische Sicherheltskonferenz un-
verziglich In Angriff genommen
und daB die Konferenz In aller-
niichster Zeit einberufen wirde.
Die Erhdhung der Sicherheit aul
unserem Kontinent und dessen
Umwandlung in elne Zone dauer-
haften Friedens und fruchtbarer
Zusammenarbelt wirden einen
positiven Beitrag zur Festigung
des Friedens in der ganzen Welt
darstellen, helBt es in dem Ab-

wirlige

der K




Stadt
auf dem
Neuland

Der Zug niherte sich mit jedem
Augenblick der Station. Einige Rei.
sende schaufen glcichgum , die
anderen mit Neugier zum Fenster
i . Mein Herz dagegen Klopi-
te vor Auiregung.

Und da war auch schon die Stadt
Jessil, einst nur eine grofie Sied-
lung in der Neulandsteppe, in der
meine glickliche und sorgenfreie
Kindheit verlief. Nun bin ich nach
mehrjdhriger  Trennung  wieder
ier,

Schon nach dcn ersten’ Schritten
blieb ich ver dert stehen: Ob
das auch wu'kl.dx mein_Heimats-
ort ist? In der Mitte des Bahn-
hn[;ﬂalzcs\«(cht ein groBes Lenin-

&

fun

Tur
9 fur eine -}i gestec 5
ve ist. Bel-der Festlegung dieses Kurses gel ;“k
vor allem davu aus, daB die maximale |QM

das
Sozlalismus ist.”
Das sagte L.

hkluh Ziel der gesellschaftlichen Pr d

1. Breshnew auf dem XXIV. Parteltag der
KPdSU, auf die Probleme der Wirtschafispolitik der Partei
eingehend. Ihr hdchstes Zlel ist die Schatfung -Irm hov-

briefe, die davon

monisch

Interessen jeder Familie und die Interessen du svnhl

im ganzen

bleme geldst wer

Seife bringt die Redaktion einige Leser-

berichten, wie in Stadt und Land Pro-
den, die eng mit unserem Service ver-

knipft sind, wie an Ort und Stelle die Parteitagsbeschlls-
se Ins Leben umgcsetzt werden.

Gebiet Kustanai, wurde sie Nihe-
rin. Sie ninte geschickt wod flei-
8ig. Das wiBbegierige Madchen
machte einen Lehrgang mit und ist
2t Zuschneiderin. Kommt nach
rowka, seht ench die mett ge-
Kleideten Frauen an. Da hat Lydia
Hand ans Werk gelegt.

Foto: A. Babkin

Sozialismus vereint persdnliches
und gesellschaftliches Interesse

Denkmal. Viele frische n-
ze schmicken es. Rechts  befindet
sich das moderne Gebdude des
Autobahnhofs, lings ragen finfge-
schossige Wohnhauser empor. In
meiner Erinnerung gab es diese
und viele andere Neubauten nicht.
Ich gehe durch die breiten Stra-
Ben des Stadtzentrums und bemer-
ke wiederum, daB sie nicht nur mo-
dern bebaut, sondern auch schon
asphaltiert sind. Busse des Innen-
stadtverkehrs fahren hin und her.
Doch besonders fallen einem die
vielen Zierbaume auf, die allerorts
angepflanzt  sind. Im enin-
Park ver dem  Rayonkultur-
haus stehen Banke, und es ist sehr
angenehm, hier im Schatten der ho-
hen Pappeln und Akazien auszuru-
hen.

Die Einwohner von Jessil haben
jetzt alle Moglichkeiten, um ihre
Freizeit interessant und nitzlich zu
gestalten. Im Filmtheater ,Salta-
nat* kann man sich taglich bis
2—3 verschiedene Filmstreifen an-
sehien. Im Rayonkulturhaus funk-
tionicren Laienkunstzirkel, regel-
maBig werden Tanz- und Erho-
lungsabende veranstaltet. AuBer-
dem gibt es noch einige Klubs.
Auch in den drei Bibliotheken der
Stadt wird ein jeder freundlich
empfangen. Hier veranstaltet man
planmiBig Leserkonferenzen, Buca-
besprechungen. Ist eciner gewillt,
seinen Ruhetag am FluB Ischim
zu verbringen, so ist das durchaus
kein Problem. Dank den Diensten
des Autobahnhofs ist eine solche
Reise ohne Schwierigkeiten moglich
geworden. Wenn es frither ein Pro-
blem war, nach Jaroslawka, Busu-
luk und in andere Dorfer des Ray-
ons zu gelangen, so kursieren jefzt
dorthin zweimal tiglich Uberland-
busse.

Al

diese Wandlungen, die sich
wahrend meiner Abwesenheit voll-
zogen haben, beeindruckten mich
sehr. Ich bin stolz auf meine Lands-
leute, denn die schone Gegenwarl
ist das Werk ihrer Hande, und da8
Jessil in Zukunft noch schéner wird,
ist zweilellos.

Ella UNGEFUG

Alles fiir
die Menschen

Im Gebiet Kustanal Ileistet
man an der Bevblkerun%w rund
400 Arten guter Dienste. Mit fri-
schem Elan machten sich dle
Mitarbeiter nach dem XXIV. Par-
teitag an die Arbeit. Sle leisteten
an der Bevolkerung Im Vorjahr
gute Dienste fiir 12 Millionen
190 000 Rubel.

In 5 Monaten laufenden Jahres
wurden an der Bevdlkerung des
Gebiets fiir 5.3 Millionen Rubel
gute Dienste erwiesen.

Zu den besten im Gebiet zahlt
man mit Recht folgende Rayon-
dlenstleistungskombinate: in Fjo-
dorowka (Direktor Nina Anosch-
kina), in Leninskoje (Direktor Ni-
kolal Malimonenko), die Kusta-
naier Fabrik (Direktor Jakow
Jerunow) und das Kombinat fir
Dienstleistungen an der Bevblke-

rung in Osjornoje (Direktor
Alexander Ritter).
H. HEINRICH

D IE FeinwalstraBe des Karagan.
daer Hattenwerks in Temirtau,
wo elwa 900 Arbeiter, ingenieur-
technische Mitarbeiter und Ange-
stellte beschaitigt sind, erfallt stan-
dig ihren Produktionsplan und
weist gute Kennziffern in der Her-
absetzung der Selbstkosten der
Produktion, in ihrer Realisierung,
in der Einsparung der Grundmit-
tel und der Verbesserung der Qua-
litat der Produktion auf.

Nach vollendeter Arbeit ist gut
ruhen, Fiir interessante Freizeitge-
staltung sind hier giinstige B=2din-

gungen geschaffen wordsn. Da
hat das Laienkunstkollektiv  der
Halle das erste Wort. 35 Perso.

vom Regisseur J. Abilkin angeid
dben fleiBig und mit Lu-t. Zu
Enren des 50. Griindungzstages 15!
UdSSR hat man eine Ab:ndv

anstaltung unter der Devise Das

unerschiitterliche  Biindnis freies
Republiken vorbereitet”. 1In den
leizten zwei Monaten wurden drei

Konzerte zum besten gegeben. An-
tonina Bragina, Scharisada Sma-

gulowa, Eduard Ger'ng und viele
andere sind immer mil dabel.
GroBer Beliebtheit erfrent sich
die Agitbrigade, die an allen Trei-
fen und bunten Abenden in der

kann Boot fahren. Urlaubersch
erwarten Giste. Sportireunde fin-
den hier alles mbgliche Sportinven-
ia

Bootausledstation verfrigt

r.
Die

Sommers werden Ausfliige in den
weit ml)egenn Wald gemacht.
Und wer da einen Saporoshez oder
Moskwitsch besitzt, ist besser daran.

Busse holen die Ar-

Freizeitgestaltung

Rofen Ecke der Halle beteiligt i

Die Arbeiter und ihre Angehori-
gen besuchen gern die Erholungs-
abende, die im Kulfurpalast der
Hiittenwerker veranstaltet werden.

Es fand ein Treffen der Aktivisten
der kommunistischen Arbeit, n
Treffen der Arbeitsveteranen
den Jugendlichen der Halle staft.

Das Gewerkschaftskomitee ladt
auch Berufsschauspieler in den Kul-
turpalast der Hittenwerker ein. 1h-
re Darbielungen sind stets  voll
ausverkauft.

Am Staubecken von Temirtau be.
findet sich eine Erholungszone des
Hattenwerks. Hier sind luftige Wo-
chenendhauschen eingerichtet. Man

iiber Motorbarkassen, gie bis\drei-
Big Personen an nehmen kén-
nen. Die Barkassen werden gen
bei Gruppenausfiigen benutzt.

Das Staubecken ist reich an Fi-
schen, Krebsen. Da sitzt mancher
mit der Angel und hat sein hdch-
stes Vergniigen, wean der Fisch
anbeift.

Winters werden Fischer-Weltbe-
werbe veranstaltet. Das Hallenge-
werkschaftskomitee stellt Wagen
bereit. Solche leidenschaftlichen
Angler wie Woldemar Walter, Mi-
chael Chwan u. a. sitzen am Eis-
loch und fischen, dann laufen sie
sich warm, Das ist fir sie die
schénste Erholung.

beiter mit thren Familien ab und
fahren sie in den Wald. Hier wer-
den Sportspiele veranstaltet, wird
gebadet, gefischt. Diese aktive Er-
holung starkt die Gesundheit der
Werktatigen.

Erwin Pritzkau arbeitet an der
WalzstraBe 280. Seine Freizeit nnd
die meisten Ruhetage verbringt er
mit seiner Familie im Freien. 'Sie
sitzen mit der Angel am See, oder
er streiit mit /dem Gewehr durch
‘Wald und Wiese.

~Den  Urlaub verbringe ich mei-
stens im Erholungsheim, habe auch
als Tourist Bulgarien und Ruma-

gen Wir besichiigien Thea-
ter. Parks und andere  Sehens-
wirrdigkeiten  dieser  Lander, er-

2ahlt Erwin Pritzkau.
Ski: lock  und Bleistift
streift Silvester Maibaum durch
Feld und Wald, erklimmt Berge
Dann sitzt er und malt selbstver-
gessen. Er war mit seinen Aqua-
rellen in der Ausstellnng der Kumnst-
freunde von Karaganda verirefen.
.Viel Zeit verbringen meine Fa-
milie und ich in unserem
auBerhalb der Stad(“, sagt er.
Fragen, die die Belricbsarbeiter
angehen, werden im Betrieb und
auch an Lenin-Freitagen im Kultur-
palast der Hitlenwerker behandelt.
An diesen Tagen werden Treffen
der Werktatigen mit Vertrelern des
Stadtsowfets, mit der Kombimats.
und Hallenleitung organisiert. Die-
se Lenin-Freitage finden zweimal

im Monat statt.
‘:. Klffﬂ’."‘

nien besucht. Die dischea
Freunde haben uns warm empfan-

Be-700

Dem Zelinograder Werk fir
Handelsausriistung ist eine Hal-
le fiir die Herstellung von Mas-

Diese Halle wurde als Antwort
auf den BeschluB des ZK der
KPdSU und des Ministerrates der
UdSSR .,Ober MaBnahmen zur
Sicherung der Weitereatwicklung
der Produktion von Massenbe-
darfsgiitern’’ gegriindet und ent-
spricht voll und ganz ihrer Be-
stimmung.

Die hier aus Plasten angefer-
tiglen Kiichenmdbelsiitze erfreuen
sich bei den Kunden auf dem
flachen Lande groBer Nachfrage.
Elegant gearbeitet, gekonnt in
der Kliche untergebracht, erleich-
tern sie der berufstitigen Frau
ie Arbeit am Herd.

Ibr Bestes leisten bel der Her-
stellung dieser schicken Mdabel
Al und

Klein,
Foto: D. Neuwlrt

Bel uns hat der Staat dic gan-
ze Sorge um den Menschen auf
slch genommen. Es wire ar-
chalsch, wenn jeder flr sich M§-
bel machen, Maschinen bauen,
Teppiche weben usw. sollte. Die
Erzgewlnnung und das Metall-
schmelzen, die Schwerindustrie
— alles, womit sich die Okono-
mik des Landes beschiftigt, sieht
es darauf ab, das Leben des
Menschen bequem zu gestalten.
Unseres Staatsblirgers. Unseres
Werktitigen. Das Ist die Hauptauf-

abe unserer Kommunistischen

arte], diesem Zlel ist alles un-

terstelit. Die Rolle des , Vermitt-
lers'” zwischen der staatlichen
Okonomik |m ganzen und jedem
einzelnen Menschen erfGllf der
Handel, Eine schwlerige Rolle...
Wieviel Menschen — soviel Ge-
schmicke, wieviel Menschen —
soviel verschiedene Bediir(nisse.
Die Geschmicke dndern sich wie
das Aprilwetter.

Im Januar dleses Jahres hat
das Zentralkomitee der KPdSU
und . _der Ministerrat der UdSSR
den BeschiuB gefaft , Uber ei-
nige MaBnahmen zur Verbesse-
rung des Handels und seiner
technischen AusrOstung”. Dort

wird hervorgehoben, dag wir
richtig den Bedar{ der Bevblke-
rung ergrOnden missen, um
ebenso richtig dle Bestellungen
an die [Industrie welterzuleiten,
aktiver auf dle Werke einwirken
missen, damit der Ausstof der
Bedarfsglter mit der  Nachfrage
stets In Einklang stehe.

De- Handel von heute ist kel
ne Privaisache mehr. Ideal orga-
nisiert, wird er, wenn Sie wollen,
zur groven  soziologischen und
okonomischen  Institution.  In
welcher Forschungsanstalt gibt

WOZU BRAUCHT -
DER MENSCH
DAS GELD?

es 50 viele Mitarbeiter wie im
Handel? Jeder Verkiiufer muB ein
Ermittler des Bedarfs der Bevol-
kerung sein, d. h. die Produktion
von assenbedarfsglitern regu-
lferen. Deshalb geht es nicht zu-
fallig um die technische Ausril-
stung des Handelsnetzes,

Sie sahen gewiB schon In un-
seren Warenhdusern die vergilb-
ten Kundenbiicher? Das Ist wahr-
lich Archaismus! Der Kunde hat
einst Notlz gemacht — er méch-
te dies und das haben, Nach be-
stimmter Frist (elner Woche oder
elnem Monat) wird das Kunden-
buch von kompetenten Personen
studiert. Die Eintragungen wer-
den * systematisiert, Klassifiziert
und weltergeleitet. Welter und
welter bis man sich fiberzeugt
hat, daB diese Ware benbtigt
wird, bls die 6konom)sche Zweck-
miBigkelt fhrer Herstellung be-
wiesen ist, die Bestellung an die
Industrie gelangt, bis die War2
schifeBlich auf "dem Ladentisch
erscheint, wird sie von niemand
mehr gefragl. Sie Ist moralisch
veraltet, Solche Organisierung
der Deckung des Bedarfs bringt
keinen Nutzen, sondern Schaden,
fbrt die Industrie Irre.

Doch wir sind keine Pessim!-
sten' Die Elektronenmaschinen
sind Im Handel keine Neuheit
mehr. 2. B, dle Waage, die
fclchul\lg genau bis aul 1 Mil-
| den Prels eines
Einkaufs und den
Rest bestimmi: die Kassenappara
te, die neben lhrer gewbhnlichen
Funkilon momentan klassifizie
ren, was und wieviel verkauft
worden Ist, die Nachfrage bestim
men. Am Ende des Arbeitstags
gibt der Direkior dje ,.Elektro

__DARUBER _ SPR/ ‘\CH DFR

schaftskiichen, Cafes errichtet
werden, wo die neueste Technolo
gle und Mittel der Automatisie
rung der Produktionsprozesse
Verwendung finden,

Hier mu man das System im
Auge behalt Der XXIV. Par-

TUNG

n\ RILBO_RGA s
RUNG_IM_HANDELSMINIST

RIUM_DER_KASACHISCHEN
SSR. WASSILI PAWLOW.

System der Handelsverwaltung
welter, Bejlaufig gesagt: Dle er-
ste Baufolge eines solchen Sy-
stems wird in Alma-Ata in an-
derthalb Jahren in Betrieb ge-
nommen.

Auf diese Weise ffnet sich ein
Weg zur Ldsung einiger Proble-
me, dle aufs engste mit der
grindsidtzlichen Bessergestaltung
des Handels verknipft sind.

Sle méchten erfahren, wozu der
Mensch Geld braucht? Ungeach-
tet des polemischen Charakters
dieser Frage werde ich von rea-
len Dingen sprechen. 1872 wird
der Handelsumsatz der Republik
8 Milllarden 185 Milllonen Ru-
bel ausmachen, 1973 ~— 8 Mil-
llarden 740 Millionen, 1974 — 9
Milllarden 490 Millionen und
1975 10 Milllarden 350 Milllo-
nen Rubel. Somit wird sich der
Handelsumsatz In drel Jahren um
2 Milliarden 165 Millionen Ru-
bel vergriBern. FOr soviel Rubel
wird der Arbeltsmensch menr
Waren bekommen als In diesem
Jahr. NatOrlich zeugt das zualler:
erst von der Hebung des Woh!

standes der Werktitigen
unseres Landes. Es spricht auch
davon: Was st zu tun. damit

jeder seinen Rubel, sein Geld auf
die beste Welse verwenden kénn
te, damit Jeder das kaufen kann
was sein Herz begehrt?

Im  neunten Plan)ahrflinft
wird das Handelsnelz einen stir
mischen Aufstieg erfahren, E-
genugt zu sagen, dal die Invest
tonen In den Handel 154.6 Mil
ilonen Rubel betragen, nicht mi
eingerechnet  Jene fOnf Prozen'
von den Kapltalanlagen n
Wohnungsbau, die (Or den Aus
bau des Handelsnetzes bestimmt
sind, Es werden Hunderte neue

nenkarten” an das e

moderne Wa , Gemeln:

teltag der KPdSU hat einen Be-
schluB fiber dle gréBtmogliche
Ausweitung der Produktion von
Massenbedarfsglitern gefabt.
Glelch danach beschloB die Re-
glerung eine grundsitzliche Bes-
sergestaltung des Handels. Das
heifit, die Aufgabe besteht darin,
nicht nur das Notwendige fir
den Menschen zu erzeugen, son-
dern ihm die Waren auf die be-
ste Welse anzubieten. Anders
ausgedriickt — Ich firchte dieses
Wort nicht! — dem Arbeltenden
Dienste erwelsen. Das ist das
Prinzip der Wechselbeziehungen
zwischen der Gesellschaft Im
zen und Jedem threm einzelnen
Mitglied, zwischen dem Staat und
den Menschen,

In diesem Aspekt kénnte man
belsplelswelse folgende Erwigung

voraussehen. Im Westen versteht
man besser zu handeln; bestelle
nur etwas — alles wird rechtzei-

tig und bester Qualitat Ins Haus
gebracht, Dabel berlicksichtigen
dle leichtgliubigen Menschen ein
\‘pcklnlcht Diese ,,Bequemlich-
keft” (st fdr den Verbraucher
zlemlich Kostsplelig. Dort st die
geschickte Bedienung eln Mitte)
zur LErpressung. Bel uns aber
handelt es sich um die standige
systematische Herabsetzung der
Selbstkosten des Handels durch
Verringerung nichtproduktiver
Ausgaben und Verbllligung der
der  Bevblkerung  erwlesenen
Dienste.

Im neunten PlanjahriUnft wird

Besondere Bcdeumng wlrd den

\erp{legung belgemuun D|e
Frage steht so: wir mlssen in al-

len allgemeinbildenden Stadt-,
Dorf- und in den technischen
Berufsschulen heibe Spel-
sung organisieren, in
den Betrieben in Stadt

und Land neue Werkkilchen bau-
en. Besondere Bedeutung erlan
gen die Produktion und der Han-
del mit Halbfabrikaten. Spezielle
Fabriken, elgens dazu mit neuster
Technik  ausgeristet, werden
Halbfabrikate von Beefsteaks,
Schnitzel usw. anfertigen und an
die Kiichen liefern.

Doch — wie es ja immer {st
— hingt der Erfolg der Sache
unmittelbar von den Mitarbeltern |
des Handels ab. In den Handel |
;\\_’erden Tausende  Fachleute, |

3 0 K
Wiahrend des Plan-
jahrfinfts werden in der Repu-
blik ein Technikum und eine
technische Produktionsschule fir
Handel gegriindet. Ein echter
Verkaufer ist kein Kleinhindler.
Das Ist ein Soziologe, Okonom
und bevolimachtigter Vermittier
zwischen den Menschen und dem
Staat.

Von einem grundsitzlich neuen
Herangehen an die ndelspro-
bleme zeugt folgendes Belspie!
Erstmalig steht die Perspektiv-
planung auf der Tagesordnung.
1975 werden wir klare Ober:
sicht haben: wo. wievie] und was
fUr Warenhduser- und Gemein-
schaftskOchen nach welchem Sor.
timentsprofi] und welcher Lel-
stungsfihigkeit gebaut werden
miissen. Mit anderen Worten: wir
missen den Bedarf unserer Be-
vélkerung kennen, um ihn auf
die beste Welse zu decken. Da=

zen gesandt

Man ifit, um zu leben

Zwieback, Semmeln
werden aus der Konditoréi sofort
in die groBe Cafeteria befdrdert.
Die neue Kondlitorei in Alma-Ata
ist einer der ersten Lebensmit-
telbetriebe, wo an einem Tag
mehr als 20 Tonnen Gebdck von
40 Arten unmittelbar dem Ver-
braucher geliefert wird. Alie
Produktionsrdume sind unter el-
nem Dach untergebracht. Auto-
maten und Mechanismen verrich-
ten viele Arbeiten — von der
Zubereitung des Teiges bis zur
Ablieferung der fertigen Er-
zeugnisse,

In Aktjubinsk wurde eine neue
Brotfabrik mit einer Tageslel-
stung von 35 Tonnen in Betrieb
genommen.

Belde Lebensmittelbetriebe ge-
hdren zu den im 9. Planjahr{iinft
vorgemerkten. Neue Objekte der

Torten,

Nahrungsmittelindustrie wurden
in den Gebleten Pawlodar,
Uralsk, Zelinograd u. a. fertig-

richteten Verladearbeiten durch

Glejtbander und andere effekti-
ve Beforde: tte] ersetzt.
Dl! Quzllﬂt

T

bleibt ein Tagesproblem.

D}e Erzeugnisse der Zuckerwa-

renlabru\cn von Alma-Ata und

anda bekamen das staatli-

chz (tezeichen. Dle Bonbon-

schachteln und -verpackungen

sind einfallsreich und freuen das

Auge, das Sortiment der Waren
wird stindig erweltert.

Alle Betriebe der Nahrungs-
mittelindustrie der Republik sind
bestrebt, thren  Finfjahrplan
vorfristig zu erfiillen. Eine wich-
tige Triebkraft {st der sozialisti-

he Wettbewerb, der auf die Er-
schlieBung neuer Reserven und
ihre Nutzung abgezlelt ist. In-
itiator dieses Beginnens ist die
Arbeiterin der Alma-Ataer
Zuckerwarenfabrik, Heldin der
sozlalistischen Arbelt, Sijakul
Tulendinowa. Sie will {iber lhren
Plan hinaus 1 Milllon Schokola-

gestellt. Tm neunten Planjahr  joiafeln herstellen, einigen jun-
fOnft werden 28 ncue Betriebe gen Arbeiterinnen ihren Beruf
gebaut. Die Leistungsfdhigkeit mclslern helfen. Sie hat viele
der Nahr d ie wird in Alma-Ata und an-

o 3 Se deren Stddten Kasachstans, die
sich um 1,4mal vergréBern. ihren Finfjahrplan in 4—4,5

Ein bedeutender Produktions-
zuwachs, Verbesserung  ihrer
Qualitit und VergrdBerung des
Assortiments wird durch den Um-
bau der bestehenden Kombinate,
Fabriken und Hallen erzielt. Sle
werden mit neuen FlleBstraBen
ausgerlstet, Neue technologische
Prozesse werden eingef(hrt. Die
Zuckersiedereien gehen dank der
Einflhrung effektiver Diffusorap-
parate aufl ununterbrochene Saft
aussonderung aus den Rub:n
iiber. Dadurch wird der Produk.
tionsprozeB automatisiert, die
Verluste verringern sich.

In Brot- und Obstkonserven-
fabriken, In Blerbrauerelen, in
Fabriken fir alkoholfreie Getran-
ke werden dle von Menschen ver-

Jahren erfiillen wollen.

.Die VergroBerung der Men-
ge der Produktion  stets Im
Bllckleld haltend”, sagt A. Schi-
fer, Minister fir Nahrungsmit-

le der K

SSR. .sind wir bestrebt, den
Bedarf der Bevdlkerung voller
zu decken, die Gestehungskosten
Jeder Erzeugnisart herabzuset-
zen, dle Produktionsabfilie zu
vermindern. Mehr Waren werden
verpackt geliefert und verkauft.
was dle Handelsorganisierung.
die Bedlenung der Kunden ver-

bessert.
A. ROTARMEL

»

Fiir erfolgreiches

Studium

In der Medizinischen Fache=ule
in Koktschet, sind gute Bec
gungen fur die qualifizierte Aus! l-
dung des mittleren medizint ‘!e:l
Personals geschaffen worden,
se jungen Madchen und Juneen '*a
ben doch den humansten aller Be-

wird der Industrie er

den foruschrittlichen Handelsme 91¢ Industrielle Produktion von
thoden groBe belge fsglitern besser 2u
messen. Erstens wird das Neiz  organisieren. Der Rubel muf el-

der Verkaufsstelien bedeutend er
weltert, die Waren auf Frel-Haus
Lieferung verkaufen. Die Hailfte
iller Verkaufssiellen der Repu
ollk wird auf Selbstbedienung
ibergehen 55 Prozent aller Wa.
ren, fur den Einzelhandel be-
stimmt, werden In kleinen Ver
packungen an den Kunden ge-
bracht,

nen UberfluB dessen gewdhren,
wovon der Mensch lebt und
leibt. Er hat das Recht dazu, sel
ne Freizelt nicht mit Problemen
der Regelung des Alltags zu ver-
geuden. Diese Probleme dfirfen
einfach nirgends und nle auf-
tauchen,

rufe gewahit.

Tochtige  Lehrkrifte ‘.m u
Mbglichstes, um dea lagandi n
ute K isse und praktische Er
ahrungen zu vermitteln, Gute
Lehrkabinette und moderne Aus.

riistungen stehen den Lernenden
zur Verldgung.

Wie werden die kinftigen Arzt-
fen, Pharmazeuten versorgt?
In der Fachschule funktioniert eine
Mensa, Hier kann man zw Mittag

speisen, auch schnell etwas zu
sich nehmen: eine Tasse Kaflee
und Gebdck, Obstsalt, Limonade.

Selbstbedienung st
fGr_alle. Jeder rdumt
das Geschirr weg.

Vollstindige
hier Re, ef
nach s

Eine reiche Bibliothek und ein
geraumiger Lesesaal bieten den
WiSbegierigen gute Bedingungen
fur ein erfolgreiches Studium.
Bibliothekrat, aus Studenten beste-
hend, organisiert Leserkonferen.
zen und Filmvorfdhrungen zum
Lehrprogramm, hilft den Bibliothe-
karinnen bei der Arbeit.

Die  Studenten gestallen fhre
Freizeit verschiedenartig, Es funk-
tioniert ein Laienkunstzirkel . und

mehrere  Sportsektionen, oft sieht
man sich im Fernsehen interessan.
te Sendungen an, In der Aula v:r—“
den oft Vorlesungen cu vacsenje-
denen Themen gehalten, der Aben3
endet dann mit einem buaten Pro-
gramm.

Ludggilla SCHAUMLOFFEL,
Studentin

Kokischetaw
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Wihrend der Fazitzichung
des zweijahrigen Marsches
Immer bereit” wurde der
KIF unserer Schule Nr. 11
noch aktiver und leistet gro-
Be Arbeit in der internationa-
len Erzichung. Der Sowjet-
patriotismus und Internatio-
nalismus sind fir uns un-
trennbare Begrifie. Ein gro-
Bes Beispiel , der Volker-
freundschait ist das 50jahri-

ge Biindnis unserer Sowjet-
republiken.

Der KIF unserer Schule
ist als fiohrender Freund-

schaftsklub unserer Stadt an-
erkannt worden. Besonders
aktiv waren seine Mitglieder
auf der Marschroute ,Frie-
den und Solidaritat”. Die
Sektion der ,Roten Halstii-
cher” hat in allen Bundesre-
publiken viele gute Freunde,
kennen die Republiken unse-
res grofien Landes ausge-
zeichnet.

Als Vertreler der Kasachi-
schen SSR war eine Delegati-
on unseres KIF wihrend der
Frithlingsferien zum dritten
Forum junger Internationali-
sign nach Wolgograd eingela-

. Diesen ehrenvollen Auf-
trag erfilllten Ira Baranniko-
wa, Alla Schakijewa und Ta-
nja Mamrukowa. Aus allen
Bundesrepubliken und aus der
Haupistadt unseres Landes
kamen Gaste in die stolze
Heldenstadt am groBen russi-

Beim groBen
Freundschaftstreffen

schen, um hier auf dem Ma-
mai-Hiigel zu schwéren, den
Frieden und die Freundschaft
zu hiten.

Alla Schakijewa erzihlt:

,Ich iiberbrachte den jungen

Internationalisten ‘olgo-
grads Griifle aus Kasachstan.
Nie vergesse ich die Kund-
gebung aufl dem Mamai-Hii-
gel! Kriegsveteranen erzahi-
ten uns iber die Verteidigung
der Stadt, {iber den Sieg. Ich
war sehr gerithrt und stolz,
daB ich aus der Hand cines
mit vielen Orden ausgezeich-
neten Veteranen der Stalin-
grader Kampfe eine Hiilse
mit blutgetrankter Erde vom
Mamai-Hiigel empfangen und
nach  Aktjubinsk  bringen
durite. Das Forum verlief
unter dem Molto:

,Diese Freundschaft auf
ewige Zeiten zu hiiten — das
gebot uns Lenin.”

Ira Barannikowa:

,IJm KIF bin ich schon 5
Jahre aktiv. Mein schénstes
Erlebnis in diesen Jahren
war das Treffen in Wolgo:
grad. Am runden Tisch im
Stadtpionierhaus machten
wir einen Erfahrungsaus-
tausch. Uber sehr interessan-
te Arbeit berichteten die In-
ternationalisten aus Kiew,
Lwow und Moskau. Die Soli-
daritatsbeitrage der Moskau-
er Pioniere sind groB. Sie

Wir Kasachstaner wollen
in diesem Jahr auch Beitrage
machen. Das wird eine gute
Hilfe fiir die Kinder in Viet-
nam und anderer fir ihre
Freiheit kampiender Lander
sein. Im Verteidigungsmu-
seum fanden wir auch Namen
unserer Landsleute.”

Tanja Mamrukowa:

WWir fertigten eine groBe
Kranzschleife mit der Auf-
schriit an: ,Den Helden Ka-
sachstans von den dankba-
ren Nachkommen”. Als ich
den Kranz auf dem Mamai-
Hiigel niederlegte, dachte
ich, daB wir Kinder auch so
stark und edel, so viel Hei-
matliebe haben wollen, wie
all die viele Helden, fiir die
das ewige Feuer hier brennt.

Bei der Laienkunstschau
sang ich ein Lied in deutscher
Sprache. Besonders befreun-
det haben wir uns mit der
Kirgisischen Delegation. Jetzt
erzahlen wir unseren Freun-
;!en im KIF iiber das Tref-
en.”

Die FEhre, die unserem
KIF zuteil wurde, verpflichtet
zu noch besserer Arbeit.

Viel haben wir gelernt, und
im neuen Schuljahr soll die
Arbeit noch mannigfaltiger
und interessanter werden.

Else HERMANN,
Leiter des KIF ,WeiSe

wiinscht euch die ,,KINDERFREUNDSCHAFT*
fir die Sommerferien.

Auch die Pioniere des Dor-
fes Pokornoje im Thalmann-
Rayon, konnten an ihrem
50jahrigen  Jubilaum iiber
viele gute Taten berichien.

Mit ihrer Freundschaftslei-
terin Maria Holzwart schrie-
ben die Pioniergruppen der
7a und 7b die Geschichte
ihres Dorfes auf. Sie erfuhren
die Namen der ersten An-
siedler, die 1906 hierher ka-
men.

Die internationale Freund-
schait festigt sich von Tag zu
Tag durch einen regen Briei-

Mit guten Taten
zum groflen Appell

wechsel mit Pionieren der
Ukraine, BeloruSlands und
des Moskauer Gebiets. Dutch
Briefwechsel bekam die Schu-
le die Anschrift von Oleg Ko-
schewois Mutter. Die Pionie-
re erfuhren viel aber das Le-
ben des Helden Oleg Kosche-
woi, dessen Namen ihre Pio-
nierfreundschaft tragt.

Viele gute Taten haben die
Timurtruppler auf ihrem Kon-
to, da sie alten Menschen
groBe Hilfe leisteten.

Elisabeth RUF

Gebiet Karaganda

Wir laufen in

den Sommer hinein.
Foto: A. Nogaibajew

Fest
der Jugendlichen

Die Laienkunsischau der
Schulen ist zu Ende. Im Lau-
fe von acht Tagen zeigten
iiber 30 Achtklassen- und
Mittelschulen dem Preisge-
richt ihre Meisterschait und
Vorbereitung.  Mehr als

Auch die Thidlmann-Pioniere feierfen den

50. Geburtstag unserer Pionierorganisation.
Alle Pioniergruppen der DDR bereiteten sich
eifrig auf unser Jubilaum vor. Uberall fan-
den Feste der russischen Sprache statt, auf
denen die Thalmann-Pioniere ihre guten Rus-
sisch-Kenntnisse beweisen konnten.
) Unser KIF in der Troizker Schule Nr. 4 be-
kommt aus der DDR von vielen Thalmann-
Pionieren Briefe. Aber die Briefe aus Ivenack
gefallen uns besonders.

Unsere Freunde baten uns, ihnen Material
{iber unsere Pionierorganisation zu schicken.
Das taten wir dann auch. Dazu schrieben
wir ihnen drei Briefe.

Wir sind froh, dafl die Pioniere von Ive-
nack mit unserer Hilfe eine Chronik unserer
Pionierorganisation schreiben konnten. Auch
recht viele Bilder schickten wir ihnen dazu.
Die Thalmann-Pioniere sind uns dafiir dank-
bar.

‘1 Im Auftrage des KIF Tanja BUSUJEWA
Tscheljabinsk

In der Mittelschule des Kolchos .Kuulul-mlu}u
Geblet |

K:nwdl". Rayon Sh

ben viele Schiller das Schuljabr mit guten und aus-

gezeichneten I.tmerhl,en abgeschlossen. Einer von

2’;:! Ist Reinhold Miller, den wir auf diesem Bild
n.

Folo: G. Mihlberger

_—---—--- "
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Am Mamaihiigel

Und wenn ich mal wieder

auf Reise werd gehen,

so will ich's nicht machen

wie's vielen gefillt:

will mich nicht auf Bergen
in Traumen ergehen,

und nicht nur auf Fahrten
bewundern die Welt.

Mich sollen die Rider

nach Wolgograd tragen

wo ich auf dem Schlachtfeld
als Kampfer einst stand.

Wo tollkiihn den Feind

in die Flucht wir geschlagen
und er ins Verderben

war selber gerannt.

Vor einstigen Freunden
will ich mich verneigen,
die tddlich getroffen
das feindliche Blei.

Am Ehrenmal stehen

in traurigem Schweigen
der Helden gedenken
am Hiigel Mamai.

Im Kabinett fiir deutsche Sprache hangt
an der Wand eine Landkarte der Sowjet-
union. Bunte Linien verbinden unser Balka-
schino mit mehr als hundert Ortschaften —
Stadten und Dorfern aller Unionsrepubliken
unserer Heimat. Da befinden sich die Schu-
len, Techniken und Hochschulen, mit deren
Schiilern wir in Briefwechsel stehen.

Wir erfahren durch die Briefe viel Interes-
santes aus der Geographie, der Natur vieler
Stadte und Dorfer, deren Geschichte, iiber
das Leben aller Sowjetmenschen, iiber das
Schulleben unserer Altersgenossen. Wir lau-
lSKCh:: mit den Briefpartnern Fotos, Ansichts-

arten.

Wir haben viele Freunde

Die aktivsten im Briefwechsel sind Tanja
Kamyschowa, Tamara Poljakowa, Ludmilla
Nenaschewa, Lyda Deines, Vera GoSmann,
Tamara Winogradowa, Ljuba Larina, Elvira
Stieben, Ljuda Saizewa, Tanja Jankowa,
Ljuda Kotschetowa.

Wir schreiben uns meistens in_deutscher
Sprache, bekommen aber auch ‘Briefe in an-
deren Sprachen.

Der Briefwechsel hilft uns besser zu ler-
nen, fordert unsere Sprachkenntnisse. Wir
haben jetzt viele Freunde.

Galja KORPASCHKO, Elvira STIEBEN
Gebiet Zelinograd

schen Strom, um sich theore- haben in den Solidaritats- Rose” 7000 Schiiler aus Dshambul
tische Kenntnisse zu holen, fonds 10000 Rubel gespen- ?;':mt:ﬂ asefle;mﬁff:::l‘;:g:
- det. . 5 -
um Erfahrungen auszutau Aktjubinsk o A ITAS S NT B,
7 Jubilaum der Lenin-Pionier-
organisation bestimmten den
Inhalt dieser Laienkunst-

Gemeinsam gefelert || - e
g Mit einem interessanten

Programm traten die Schi-
ler der Puschkin-Schule auf.
Laut den Bedingungen der
Laienkunstschau muBte jede
Schule, die sich am Wettbe-
werb beteiligen wollte, mit
einem Blas- und einem Estra-
denorchester, vier Chéren,
cinem Vokal- und einem
Tanzkollektiv vertreten sein.
AuBerdem muSte das Pro-
gramm auch akrobatische
und Turniibungen enthalten.
Das Kollektiv der Puschkin-
Schule gab sich viel Miihe,
um diesen Forderungen ge-
recht zu werden. Die hochste
Einschatzung und  das
Diplom 1. Grades erhielt das
Lied ,,Der Frithling”, dessen
Autoren die Schiiler selbst
sind.

Das Laienkunstkollektiv
dieser Schule erhielt die
héchste Einschiatzung — 10
Punkte.

K. LOSKANT

Dshambul

Spiel im Freien

Habichtsaugen

Fiir dieses Gelandespiel ist eine baum- und
gebiischreiche Gegend gut geeignet.

Es werden 2 Parteien gebildet. Die erste
Gruppe bekommt 10 Minuten Zeit, um sich
im Umkreis von 100 Metern zu verstecken,
dann beginnt die zweite Gruppe die erste zu
suchen. Ist auch der letzte Spieler gefunden
worden, versteckt sich die zweite Gruppe
und muB von der ersten gesucht werden. Die
Gruppe, welche die geringste Zeit zum Auf-
finden der anderen bendtigt, erhilt 10 Plus-
punkte. Doch damit ist das Spiel noch nicht
beendet. Beide Gruppen verstecken sich im
Umkreis von etwa 60 Metern um den
Schiedsrichter, der seinen Platz nicht ver-
lassen darf. Auf sein Signal hin beginnen
sich die Spieler bis auf eine Entfernung von
etwa 15 Metern an ihn heranzyschleichen
Alle Spieler, die der Schiedsrichter sieht, wer-
den angerufen und missen ausscheiden. Je-
der Spieler, der bis auf 15 Meter an den
Schiedsrichter heranschleichen kann, ohne
von ihm gesehen zu werden, erhalt fur seine
Gruppe 3 Pluspunkte. 3

Nach Spielende werden die Punkte jeder
Gruppe zusammengezahlt. Erst jetzt stellt
sich heraus, wer aus dem Gelandespiel als
Sieger hervorgeht.

Zum Kichern

.Oleg, wo ist der Kuchen, der auf diesem
Teller lag?" fragt Anja, Olegs Schwester, bo-
se. ,,Ich habe den Kuchen an einen hungri-
gen Jungen verschenkt", sagt Oleg kleinlaut.
»Da hast du aber Glick gehabt“, sagt Anja
erleichtert. ,,\Wer war denn der hungrige Jun-
ge?* ,Ich", erwidert Oleg.

Ein Madchen schrieb an ihre Freundin ei-
nen Brief: Liebe Sonja, entschuldige, dafi ich
Deinen Geburtstag vergessen habe. Es ist
gerecht, wenn Du auch meinen Geburtstag
vergiBt, der am nachsten Mittwoch ist.

Deine Klara.

. Kolja, gib mir bitte etwas Geld. Ich méch-
te mir Schulhefte kaufen“, bat Fedja seinen
Bruder. ,,Mit Vergniigen”, antwortete Kolja,
der sich uber seinen fleiigen kleinen Bruder
freute, und gab ihm 20 Kopeken. ,,Und ohne
Vergniigen kannst du mir noch einmal 10
Kopeken geben*, sagte Fedja, ,ich kaufe mir
dafir Bonbons."

man fest in der Schlinge sitit

Reise in die RSFSR

Fiir aktive Teilnahme am gesell-
schaftlichen Leben der Uralsker
Schule Nr.12 und fir gute
Lernerfolge erhielten 9 Madchen,
Komsomolzinnen waihrend der
Frithlingsferien vom Gebielskt:mi—

;hm Industrie- und Agrarrepu-
lik.

Wir besuchten alle Sehenswiir-
digkeiten der Stadt Ufa: das Le-
ninmuseum, das Lenin-Denkmal.
Am Denkmal sahen wir lebende

tee des K ol eine kost
Reisekarte in die Stadt Ufa.

~Das erste, was uns allen ins
Auge fiel, war der schéne Bahnhof
in Tscheljabinsk. In Tscheljabinsk
besuchten wir den Revolutions-
platz, die offentliche Bibliothek,
das Schauspielhaus, waren am Le-

nin-Denkmal. Uberall sahen wir
Betriebe. Man merkt, daf Tsche-
ljabinsk eine wichtige Industrie-

stadt ist”, erzahlte Alla Temirga-
lijewa.

Am anderen Morgen waren wir
in Ufa. Unser Exkursionsfiihrer er-
zahlte uns iiber die Vergangenheit
und die Gegenwart Baschkiriens.
Vor der Oktoberrevolution war es
ein riickstandiges Land. Das -
baschkirische Volk war am Aus-
sterben. In den 55 Jahren der So-
wjetmacht wurde Baschkirien zu

Vor Augen ka-

. men juﬁgc Eheleute und legten

Blumen am Denkmal nieder. Am
Abend gingen wir ins Theater.
Dclvr!_ gab man das Ballett ,Schu-
rale”.

»Am anderen Tag besuchten wir
das  Heimatkundemuseum. Am
meisten gefiel uns die Abteilung
fiir Geschichte, weil dort viel fber
Pugatschow erzahlt wird. J. Pu-
gatschow war mit S. Julajew ver-
bunden. Der Fiihrer des baschkiri-
schen Volkes widmete sein gan-
zes Leben dem Kampf fir die Frei-
heit der unterdriickten Menschen
des ‘Urals, Im Museum sind drei
Kriige, Geschenke von unseren
b;ndsleulen Kasachstanern. Die

xkursionsfiihrerin erzahlte " aus-
fiihrlich {iber den Bauernkrieg un-
ter der Leitung von Jemeljan Pu-

~
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atschow. Viele Bilder sind der
ung  Pugatschows und
Julajews gewidmet. Wir beschlos-
sen, mit diesem Museum einen
Briefwechsel anzuknipfen. Wir
wollen auch Exponate austau-
schen, denn Uralsk ist auch mit
dem Pugatschow-Aufstand verbun-
den”, schrieb Olga Shupikowa in
ihr Tagebuch.

Am letzten Tag besuchten die
Midchen den Palast der Uraler
Maschinenbauer. Da sahen sie sich
den Film ,,Silberne Rohre™ an.

Nun muBten sie die Stadt wver-
lassen. Man hatte gedacht, daB
Ufa keine besonders interessante
Stadt sei, aber es war nicht so. Ufa
hat etwa 850 000 Einwohner, viele
Sehenswiirdigkeiten. Es waren hier
noch viele Touristen aus Omsk,
Tomsk, Kurgan, Gurjew. Zuletzt
wurde ein Freundschaftsabend or-
ganisiert, X

Zufrieden kehrten wir nach Hau-
se zuriick, Das ganze Material,
das wir mitgebracht haben, sam-
melten wir in Alben und widmeten
es dem 50. Geburtstag der UdSSR.

F~
S
HO

Man behauplet jetzt, dieser gehei-
me indische Trick kénne nur auSer-
halb des Zimmers durchgefdhrt wer.
den, wo man ganz allein sei.

Damit aber kein Betrug mdglich
sei, bittet man denjenigen, der die
Schnur festhilt, beide Enden der-
selben durch das Schlisselloch der
Tar von auSen nach innen zu zie-
hen und immer weiler kraftig fest.
zuhalten. Wenn sich dabei Schwie-
rigkeiten ergeben sollten, genidgt
auch das einfache Festklemmen der
Schnur durch das SchlieBen der
Tar. Man achte daraul, beim Hin-

Geheimnisvolle
Entfesselung

Hierzu ist eine etwa 4 bis 5 Me-
ter lange Schnur erforderlich, deren

beide Enden man jemandem zum
Festhalten in die Hand gibt.
Die  geschlossene  Mitte der

Schnur zieht man durch das Knopf-
loch seiner Jacke . und bittet den

viel von der
Schnur, mindestens einen  Meler,
mit hinaus zu nehmen.

DrauBen erweilert man nun rasch
die Schlinge, steck den Kopf durch
dieselbe, zieht die Schli iiber
den Riicken herunter und tritt mit
den FiBen wieder dur

Sofort &ffnet man die Tir, tritt
in das Zimmer . und bittet, die
Schnur und das Knopfloch genau
zu untersuchen.

Sollte man durch irgendwelche
Umstinde nur wenig Schnur mit
nach drauBen bekommen haben,
kann man sich belfen, indem man
schnell die Jacke auszieht und die-

Betreflenden, die beiden Enden gezogen: hlin.
Klara RUGE durch die entstandene Schlaufe zu :cc ft‘m. g:be:“r{ut ca. ;)—s:o ==
Uralsk stecken, anzuziehen, so da8 Schour bendligt werden.
gut A
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Raimund
Ich mdchte von elnem Mann
erzahlen, der bereits Gber 30
Jahre zu den Menschen “ellt, um

ihnen die nodtige Hilfe zu erwcl-
sen. Das Ist Ralmund Gorenba

imund _ Gorenbacher, der
Sohn elnes Bauern aus dem Dorf
Berjosowka, kam 1935 nach
Odessa, um das Studium an der
medizinischen Hochschule

aul-

zunehmen.
«Also haben _Sle beschlossen,
sich umzuqualifizieren™, fragte

ihn der Prorektor, indem er in
seinen Personalakten Dblatterte.
~Nein, ich will nur einen bes-
seren, den Beruf eines Arztes er-
lernen. Ich bin nnmllch Mechanl-
ker. Ich habe es gelernt, Maschi-
nen zu hellen’ und mdchte auch
die Gesundhelt der - Menschen
wiederherstellen lernen”, erwi-
derte Raimund.

Die Examinato! waren mit
den Kenntnissen des blonden Jun-
gen, der unbedingt Arzt werden
vollte,‘ zufrieden. m&Al.le Aufnah-

mepriifungen best: er ausge-
zelchnet. Nach 5 Jahren absol-
vierte er ebenso glinzend die
Hochsehule und wurde als Thera-
peut nach Woroschilowgrad ein-

wiesen, wo er nur ein Jahr ar-
iten konnte. Dann kam der
jeg. Der Jjunge Arzt wurde
zum Leiter des medizinischen
Dienstes fir Empfang der Eva-
kmerten ernannt. Ende 1941 kam
mit der Famille nach Wisch-
njo'ka. Geblet Zelinograd. Da
er sich als ein guter Organisator
?elgteA nbermhrrl‘e ihn die Ge-

nach Makinsk, wo er Chefthera-

Em wurde. Dutzende, Hunderte
iben bekam er nicht
nur von der Ge-

Durch selne Feinfilhligkelt und
sein reiches Wissen hat Raimund
Helnrichowltsch den  Ruf @nes
tuchtigen Arztes erworben. An-
fang 1953 GOberfOhrte man ihn
nach Zelinograd, Ins Kranken-
haus Nr. 1. Er setzte sich hler
fir die Einfhrung neuer medizi-
nischer Gerite eln, fuhr nach
Taschkent und spiiter nach Kislo-
wodsk Ins Institut belm Lenin-Sa-
natorium, wo er die Hahdhabung
neuer medizinischer Gerite mels
sterte; In Zelinograd - leltete er
Seminare zwecks Erfahrungsaus-
tausch, ‘zu denen - medizinische
Mitarbeiter aus der Perlpherie
kamen. 1955 Obersiedelte er
nach Dshambul, wo er Leiter der
Gebletspoliklinik wurde. Es gab
hier zu jener Zelt fast kelne Spe-
zlalisten, die es verstanden,
Elektrokardiographen und ande-
re Gerdte zu handhaben. Bald
wurde bel- der - P ein

In schwerzugénglichen (Gebieten
von Stdsachalin und Kamtschatka
steht die Erprobung neuerssowjeti-
scher automafischer mefeorologi-
scher Stafionen™ " vor fhrem %)
schluf.

Dl;u

in. 24, Stunden . metéorologische
Daten in  den  Ather  aus.
Sie  informieren razise . diber
Lufttemperatur, Luffdruck, Wind-
starke  und -richtung,  Nebel,
GroBe und - Dichte

Lehrgan, zur Ausblldung von

hleku- iffreuren erdffnet, . zu

m Horer aus 10 Rayons udd 5

Sudten eingeladen wurden. Da es

Absolvlerun dieses Lehr-

in jedem Rayon entspre-

chende Fachkriifte gab, brauchten

dle Patienten wegen des Elektro-

kardlogramms nicht mehr ins Ge-
blet zu fahren.

Als einen erfahrenen Arzt und
guten  Organisator beauftragte
man Doktor Ralmund damit, el-
nen Reanimationsdienst zu orga-
nisleren. In Kiew, Aktjublnsk,
Charkow, Alma-Ata, Frunse, wo
solche Dienste funktionlerten,
machte er sich mit deren Arbeit
bekannt, bestellte dle entspre-
chende Apparatur, bereitete seine
Kollegen zu dieser Arbeit vor.
Seltdem existiert auch in Dsham-
bul ein Reanimationsdienst.

Seit 10 Jahren leitet der erfah-
rene Arzt die Unfallstation der
Stadt. Auch hier erkennt man
sofort  Doktor Gorenbachers
. Handschrift”, die eines talent-
vollen Organisators. Er setzte
viel Mahe daran, da8 alle 20 Wa-
gen der ersten Hilfe Funkverbin-
dung mit den Krankenhiusern
hekamen die es ermdglicht, den

sundheitswesen, sondern auch von
selnen Patienten. So war es und
S0 ist es auch heute noch. *

r Hilfe zu

A. WOTSCHEL

crwe Isen.

Dshambul

der Schneedecke und_iiber_die In-
tensitdt der Sonnenstrahlen.
Die Station wird mit einem Hub-

Stationen strahlen achtmal .

Alitdmaiten—Meteorologen

In der Sowjetunion Ist dlle
St 4

tor'" entwickelt worden, die fiir
Besu-l\lung der Samen bel gerin-

Sdl.r'llr an, den * i t
gebracht und”von drel Arbeitskraf-
ten in zwei Wochen montiert. Dann
funktioniert sie‘ein Jahr lang —
bis zu einer Konlrollprulung—aulo-
matisch. lhre Gerite kénnen einer

ner " Kilte
wie Orkanstiirmen standhalten. Un-

ter all diesen Bedingungen versorgt

der Windmotor die chemischen Bat-
terien, die die Gerite und ‘den Sen-
der -der~Station- speisen,” mit  der
nétigen Energie.

(TASS)

Moskauer Ingenieure haben vor-
geschlagen, Luftschiffe zur Holzbe-
schaffung einzusetzen. Nach Berech-
nungen  verringern sich dabei die
Transportkosten - gegeniiber = den
Holztreckern auf' die Halfte ~und
gegenuber den Flugzeugen auf min-
destens ein Drittel. Der Einsatz
von Luftschiffen zur Holzbeschaf-
fung erwies sich bei Experimenten,
die .drei Jahre im Nordkaukasus
dauerten, als erfolgreich.

Wladimir Pikalkin, Dozent an
der Moskauer Hochschule fir Forst-
wirtschaft, und Teilnehmer ian die-
sém Experiment erklarte in einem
TASS-Gesprich, daB in der So-
wietunion geplant ist, scIche LwLuft-
krane* einzuselzen, die zu 100
Kubikmeter Holz zur Holzverarbel-
tungsfabrik bringen konrnen.

Luftschiffe bei
Holzbeschaffung

Bereits. seit einigen Jahren wird
in der Sowjetunion uber die Zweck-
miBigkeit des Luftschiffbaus pole-
misiert. Gegner von Luftschiffen
verweisen ~auf Erfolge des Flug-
zeugbaus — das sowjetische Flug-
zeug vom Typ ,Antaus* kann 80
Tonnen und der Hubschrauber vom
Typ ,,W-12" kann 40 Tonnen an
Bord nehmen.'Zu den Befirwdrtern
gehoren Vertreter der Holzindustrie
und der Erdolindustrie sowie Er-
bauer von Kraftwerken, die expe-
rimentell beweisen wollen, da8 ein
aus modernen synthetischen Stoffen
gebautes und mit nicht explosivem
Gas gefiilltes Luftschiff nicht Ana-
chronismus, sondern ein durchaus
modernes Lufttransportmittel -ist.

(TASS)

In der ‘Sowjetunion ist eine neue
Klasse chemischer Verbindungen

. In Moskau gibt es eine techni-
,sche Berufsschule, die Facharbeiter
fiir Atomkraftwerke ausbildet. Es
bhandelt sich um Montagearbeiter,
Gasschweier und Schlosser fir
~Atom- und Warmekraitwerke. Die
_ersten lventen dieser Schute
werden im Atomkraftwerk Belojarsk
{Ural) arbeiten,

Die in einem neuen Bezirk .’\\os.
kaus gebaute Schule ist zu ein
der groBten Bildungsstitte rks
Landes geworden. Sie erinnert an
&in Experimentalwerk oder ein I'o-
schungszi den Unter-
tichtsgebauden befinden sich Werk-

'Spezlallsten fiir Atomkraftwerke

— Fluor-Ve hafien
worden lur die Verdienste bei der
Entwicklung dieser perspektivischen

=~ A ‘ Richtung in der. Chemie = wurde
statten, die mit n bzw, Akad lied Iwan Knunjanz
halbautomatischen ~ Werkzeugma- der Lenin-Preis 1972 verlichen,

schinen ausgestattet sind. Im Frei-
gelande ist ein 10-t-Hebekran auf-
gestellt. Nebenan ein Warmekraft-
werk, wo die kiinfligen Speziali-
sten ihr Praktikum ableisten.

In der Schule lernen 1200 Jun-
en und Madchen, die aus vielen
epubliken des Landes nach Mos-
kau gekommen sind. Sie haben eine
acht- oder zehnklassige Schule hin-
ter sich. Gute Gesundheit und
Sichtvermogen sind Bedingung fir
die Aufnahme,

(TASS)

Akademiemitglied Knunjanz, 65,
begann seine  Forschungsarbeiten
mit Fluor in den 40er Jahren. Zu-
nachst gewann er forierte Alkoho-
le und erforschte alle organischen
Verbindungen, in denen Wasser-
stoffi durch Fluor. ersetzt wurde.

Zur Zeit werden aus fluororganl.
schen Verbindungen warmebestan-
dige Glassorten und Uberziige, Iso-
lierstofie und Brandbekdmpiungs-
\m((cl hergestellt. Sie werden zur

len fur Insektizide und I‘arbsloﬁe

Fluor-Verbindungen

benutzt, In der Medizin werden, sie
als Anliphlugisﬁka verwendet.

Die Untersuchungen von Knun-
janz und seiner, Schule haben als
eine theoretische Grundlage fur die
Entwicklung von. Industrieanlagen
zur  Produktion wertvoller Erzeug-
nisse gedient. Dem Akademiemil-
glied haben seine Erfahrungen als
Ingenieur geholfen. Er hatte die
Moskauer technische Hochschule
+Baumann* absolyiert,

Von Knunjanz stammen iiber 300

bhandl und  Erfind
Der Wissenschaftler  befaBt sich
mit Polymeren, Arzneimitteln und
der Chemie des Eiweies, Er hat
eine vorteilhafte Methode zur Pro-
duktion von Nylon vorgeschlagen
und  Strahlungsschulzstoffe ent-

wickelt,
(TASS)

Linienschiff ,.Gzngul" hal eine

In der Marine gibt es eine Tradition: die Namen der beriihmten Schif
Je_sterben nicht, sic werden als Simbol

des Kampiruhms vererbt. Das

ruhmreiche Sclle in die Chronik der revo-

ighen ‘sich sctin 'I15;
Heldentat mit Zuchthaus

den Namen ,Oktj

en die Sclbs\hcrrschall
iiBen. Viele von der ,Gangut*
Teilnehmer der Oktoberkample des Jahres 1917, einige von ihnen nahmen
am Sturm des Winterpalasts lell langc trug der Veteran der Flolte, der

eben,  Seine Matrosen er-
und muBten fir ihre
waren aktive

Wie eine Stafette iibernahm dissen Enrennamen jetzt

tischen Artillerieschiffe der zweifach Rotbannerordentragenden Balti-
schen Flotte. Der Kreuzer erfiillt mit Recht diese Rolle: seine Mannschait
ist. die disziplinierteste, seine Geschiitze sind die treffsichersten im Bal-
tikum. Der Kreuzer bekam das Banner des ZK der KPdSU, des Prasi-
dlums des Obersten Sowjets der UdSSR und des Ministerrats der UdSSR
zur Auszeichnung fir die Erfolge in der Gefechtausbildung.

hatte, im Baltikum seine

cines der so-

Die M der ,Oktj

was das Volk

Initiator des sozialistischen Wettbewerbs unter der Devise auf:

ia" trat im Baltikum als
wAlles,

h haft schiitzen!* Zu

hat, sicher,

Ehren des 50. Grundungslags der UdSSR versprachen die Seeleute, hoch

ste in der Handhat der Waffe und der Kampftechnik
volles gegenseltiges Vertreten auf allen . Gefechtspunklen zu erzielen,
Uberfahrten, i Training, Ub ‘me — das ist der All-

{ag des Kreuzers..,

Und in der Freizeit — Lehrbii-
cher verschiedener Facher, Cesang
mit Gilarrebegleitung, Briefe in die
Heimat und ' Sport.

UNSERE BILDER: (unten) Nachtliche

Stille iiber
der Reede. (links) Der Seemann muB stark, ausdauer-
fihig, mutig sein. Die Jungen vom Kreuzer sind mehr-
fache Sieger der Ruderweitbewerbe. (oben) Wenn Sa-

scha Jorga die Gitarre in die Hand nimmt, singt jeder.
Foto: TASS

ger Ist.
All Strahlungsquelle dient ein
kiinstliches radioaktives Isotop
des Zislums—137. Im Betrleb st
der Apparat fiir den Menschen
vollkommen ungefahrlich: - Dile
Ampulle mit dem radioaktiven
St befindet sich in einer Blel-

kammer mit dicken Wiinden. Die
ganze Anlage wiegt 450 Kilo.
Sie kann nicht nur unter ortsfes-
ten, sondern auch unter Feldbe-
dingungen verwendet werden.

UNSER BILD: Die Gamma-
strahlenanlage |, Stimulator'' —
ein Apparat zur Bestrahlung des
Samenguts vor der Aussaat.

Foto: APN

Hilfe des Lasers ,gemacht”,

her
einige Experimente durchgefiihrt,
hielt seinen eigenen Namen,
fehlte!

Das Kind aus der anderen
Wiege

133 Jahre sind seit dem Aufkom-
men der Fotografie und 77 Jahre
seit der Geburt des Kinos vergan-
gen. Sie wurden unentbehrlich in
buchstablich allen Spharen. Das
Fotoobjektiv lieB kein einziges
hervorragendes gesellschaftliches
Ereignis _unbemerkt vorbeigehen.
Mit der Entwicklung der Elektro-
nik entstand und entwickelte sich
auch die magnetische Methode der
Fixierung des Bildes. Aber die
Grundlage bildet immer noch die
optische Fotografie. Die Zeit hat
somit die Stirke der Fotografie be-

statigt. -Aber die Zeit deckte auch
ihre Schwichen aul.
Auf dem Film verwandelt sich

die uns umgebende raumliche Welt
in ein flaches Bild. Wir bemerken
das nicht im Kino oder auf einem
Foto dank unserem entwickelien
Vorstellungsvermogen  und  er
Gewohnheit. Wir haben uns damit
abgefunden, daB wir da8 Bild nur
so sehen, wie es das Objektiv sah.
Es schien, als sei das Kino und
die Fotografie die Grenze der Mog-
lichkeiten der. objektiven Auizeich-
nung der Welt. Aber es stellte sich
heraus, daB wir noch it alles
vom Licht erhalten. Die Natur hat
etwas vollig unerwartetes in Re
serve, und zwar die Holographie.
Aber die Holographie ist ein Kind
aus einer anderen Wiege.

Gefrorenes Licht

Die oplische Physik kannte schon
lange die Idee der Holographie.
Aber zuerst kam die Fotografie aul.
Einer ihrer Vorziige besteht dar-
in, Gegenstinde aus verschiedenen
Entfernungen aufzunechmen. Aver
im Grunde genommen nehmen wir
nicht einen Stuhl, ein Haus oder
eine Katze auf, sondern das von
ihnen reflektierte Licht.

Was ist Licht? Das sind elekt-o-
magnetische Wellen. Sie  werden
von Lampen, Kerzen, der Sonne
ausgestrahlt, erreichen Gegenstande,
werden von ihnen reflektiert und
im Raum zerstreut. Auf diese Wei-
se ist der Raum um jeden beleuch-
teten Gegenstand voll reflektierter
Wellen. Diesen Raum bezeichnet
man als Licht- oder Wellenfeld.
Aber wie kann man seine Existenz
beweisen?

Als erstem gelang das Denis
Gabor, einem englischen _Physiker
ungarischer Herkunit. 1971 wurde

er fir die Entdeckung der Holo-
graphie mit dem Physik-Nobelpreis
ausgezeichnet. Bald nach dem zwei.
ten Weltkrieg befaBte er sich mit
seinen, Mitarbeitern mit der
vollkommnung  des Elektronenmi-
Kroskops. In ihm wird das Abbild
durch “die , Beleuchtung" des Ob-
jekts mit einem Elektronenstrahl
erhalten. Da das Ziel der Arbeit in
der Verbesserung des Abbilds be-
stand, machte sich Gabor Gedan-
ken dariiber, wie das Bild dber-
haupt entsteht. Die Fotografie war
die  einzige geniigend erforschie
Methode der Gewinnung von Bil
dern, und Gabor wandte sich na-
tirlich der Fotografie zu.

Hierbei stieB er auf das Wellen-
feld. = Schon 1948 wurde es Gabor
klar, daB das Abbild jedes beleuch-
teten Gegenstandes unsichtbar in
jeder  Ebene des umgebenden
Raums existiert. Folglich ist fiir die
Gewinnung eines Bildes dieses Ge-
genstands ubcrhaup( kein Objektiv
notwendig! Es erilbrigt sich “auch

interessanten Fall in der Geschichte der Wissenschaft zu tun, was
weitem nicht allen bekannt ist, denn die Holographie kam bedeutend frii-
als der Laser auf. Es wurde eine Theorie ausgearbeitet, es wurden
das neue Gebiet der
aber das Instrument fiir seine Entwicklung

Eine bekannte und unbekannte
Holographie

Das Wort , Holographie* ist in den letzten Jahren populir geworden.
Selbst Menschen, die weit von diesem
sind, sagen bei ihrer Erwdhnung: ,Ah,
nlllirlkh'" Und sie haben durchaus recht, denn die Holographie wird mit
Aber wir haben es hierbei mit einem sehr

Gebiet der Wissenschait entfernt
die Holographie! Mit dem Laser

bei

Wissenschaft er-

lographie eine Methode der Regi-
stration des Wellenfeldes, das um
jeden beleuchteten Gegenstand be-
steht

Kann man es beriihren?

Ich erinnere mich gut des son-
nigen Tages, als ich zum. ersten
Mal im Leban ein Hologramm sah.
Man gab mir eine ziemlich dicke
glaserne Photoplatte in die Hand
und hieB mich, mit dem Ricken
zum Fenster Platz zu nehmen, so
daB das Licht iber meine Schul-
ter auf die Platte fiel.
einen Blick auf die Platte,
das war schon keine Platte mebr,
sondern eher ein Rahmen, ein klei-
nes Fenster. Hinter ihm, irgendwo
weit hinter der Fliche des Gla-
ses, glanzte in der Sonne ein gol-
denes Schmuckstiick aus den Scl
zen der Skythen in der Ermitage.

Es hing im Raum, als wire es
Jebendig®, Es war derart ,real,
daB Sonnenflecken und Schaiten
iiber das Schmuckstiick zogen, als
ich die Platte leicht bewegte.

Dann sah ich andere Hologram-
me. Das Portrat eines Madchens,
das nicht sosehr durch Raumlich-
keit  bestach als vielmehr durch
die hellen Lichtpiinktchen in den
Augen und auf lichelnden
Lippen. Die 5muuu ~Amor und

Psyche”, die man beim Drehen der
Platte von allen Seiten betrachten
konnte. Ich sah nicht die Abbilder
der aufgenommenen Objekte, son-
dern die Objekte selbst.

Wie sehr wollte ich sie beriihren.
Und weiter wollte ich verstehen,
wie so etwas moglich war. Diese
Frage stellte ich dem korrespondie-

renden Mitglied der Akademie der
Wissenschaften der UdSSR  Juri
Denisjuk.

Am Anfang war

die Phantastik

,Zuerst iiber Denis Gabor", sag-
te Juri Denisjuk. ,Er sagte als er-
ster .A, und zwar mit aller
Griindlichkeit. Die Arbeit Gabors
zeigle, daB fiir die Gewinnung ei-

nes Hologramms irgendeines Ge-

genslandes die gewdhnliche Be-
leuchtung nicht geeignet ist. Wir
wollen namlich die Struktur der

Lichtwelle fixieren, einen der Berei-
che des Wellenfeldes registrieren.
Zu diesem Zweck ist ein streng ein-
farbiges Licht oder wie die Phy
ker sagen koharenles Licht erfor-
derlich. Aber das ist noch nicht al-
les. Die Quelle dieses Lichtes muB
nach Moglichkeit sehr klein sein.

Die Maglichkeiten der Forscher wa-
ren bescheiden: Vor dem Aufkom-
men der Laser gab es auf der Erde
fast keine - Quellen  kohirenten
Lichtes, ganz zu schweigen von
starken Quellen. Und Gabor muBte
sich mit dem Licht einer Quecksil-
berlampe begniigen. Die Wissen.
schaftler lieBen dieses Licht durch
eine Offnung mit einem Durchmes-
ser von einem oder zwei Mikrome-
ter und erhiclten so einen schwa-
chen, aber mehr oder weniger ko-
hirenten Lichtstrahl, Mit ~ seiner
Hilfe wurden die ersten Hologram-
me in der Welt aufgenommen.

Bis zu Portrits und zu den
Schmuckstiicken der Skythen war
es zwar noch weit.  Gabor nahm
auf den Hologrammen diinne Linien,
Punkte und Drihte auf. Die Holo-
gramme selbst dieser  einfachen
Objekte waren natirlich duBerst
unvollkommen. Aber das Wort war
gesagt  worden, die Holographie
war geboren. Und gleich verblifite

menen hellen und dunklen Linjen.
Diese unverstindlichen . ,Muster*
waren der Kode des Wellenfeldes,
das Bild der Interferenz der Wel-
len, der, die von Gegenstand ref-
lektiert worden waren, und derjeni.
gen, die unmittelbar von der Lichi-
quelle stammten. ' Und den aufge-
nommenen Gegenstand konnte man
nur im Licht der gleichen Quecksil.
berlampe betrachten, denn das ge-
wohnliche Licht eignete sich nicht.*

Holographie nach
Denisjuk

Denisjuk machte sich an die Ar-
beit. Natiirlich begann er nicht auf
leerer Stelle. Als Optiker kannte er
sowohl die Geschichte dieser Wis-
senschaft als auch ihre Ideen, da-

runter auch dber die theor e
Maglichkeit, das Wellenfeld
registrieren. und * wiederzugeben.

Er ging seinen Weg und gelangte
zu Ergebnissen, die sich wesentlich
von den Ergebnissen Gabors unter-
schieden. Gabor entwickelte die
Theorie der Holographie und er-
hielt die ersten Hologramme im
Jahre 1948, vierzehn Jahre vor dem
Aufkommen der ersten Laser, Juri
Denisjuk dagegen hatte seine Ar-
beit ebenfalls vor dem Aufkommen
der Laser begonnen, aber seine
besten Ergebnisse erzielte er nach
der Anwendung des machtigen
Laserstrahls.

Worin besteht der Unterschied
ihrer Methodik und ihrer Ergebnis-
se? Ich glaube, fir die Laien (ich
bin ja selbst kein’Optiker) ist das
nicht so wichtig. Man kann nur sa«
gen, daB Juri Denisjuk seine eigene
Methode der  Teilung des Laser-
strahls erfand und zum Erstaunen
der Fachleute Platten mit einer
sehr dicken Emulsionsschicht ver-
wendete. Beides fihrte zur Verbes-
serung der Schirfe des Bildes und
zu seiner Verwandlung in ein voll-
kommen raumliches, farbiges und
phantastisch realistisches Bild, das
ausgezeichnet die raumliche Tiefe
wiedergab.

1970 wurde Juri Denisjuk fur die
Entwicklung der Methode der Ho-
lographie uu( der Aulzeichnung in

einem dreidimensionalen Medium
mit dem Leninpreis, dem  Zeichen
der hochsten Anerkennung  durch
den Staat, ausgezeichnet. Etwas

spiter wurde er korrespondierendes
Mitglied der Akademie der Wissen-
schaiten, und seine Wahl zeugt da-
von, daB die heutige Wissenschalt
viel ‘von der  Holographie er-
warlet. Obrigens hat die Hologra-
phie schon heute sowohl der Wi
senschafit als auch der Praxis nﬁ
gegeben.

Der hauptsichliche Vorzug der
Holographie besteht in der phano-
menalen Objektivitit und Detailiert-
heit der Auszeichnung der Be-
sonderheiten des Objekts.

lhr Anwendungsgebiet 18t sich
heute iberhaupt kaum begrenzen.
Um die Holographie ist ein richtiger
Boom entbrannt. Sie ist notwendig
far den Aufbau der  Speicher der
EDV-Anlagen. Die Holographie
eignet sich fir die Schailuu? eines
ungewohnlichen Kinos und Fernse-
hens. die unerhort real sein werden.
Sie kann die Grundlage einer unge-
wohnlichen Kunst bilden, und die
ersten Versuche sind im  Theater
bereits unternommen worden. Die
Elektronik-Fachleute verwenden die
Holographie fur die Kontrolle der
Laser und als Elemente  der opti-
schen Systeme.

Juri Denisjuk sagte einmal: ,Ich
weiB nicht, ob wir die Liste der
mdglichen Anwendungsgebiete der
Holographie beenden oder erst be-
ginnen. lch glaube, wir beginnen sie,
und es .gibt allen Grund anzuneh-
men, daB8 die Holographie ein eben-
so ruhmreiches und langes Leben,
cinen ebenso erstaunlichen Weg der
Entwicklung erwartet, wie die Bil-
der, die einst in  die Winde der

die Scharfeeinstellung, Und  auch sie ihre Schopfer: Auf dem Holo-  Hohlen geritzt wurden."
der Apparat ist {iberfiissig. Man gramm war keineswegs das ge-
muB nur eine Methode finden, mit  wohnte negative Bild® zu sehen. (APN)
deren Hilfe man dieses Wellenfeld Auf ihm war dberhaupt 'michts zu
fixieren kann, Und Gabor fand erkennen, wenn man es einfach be-
™ solch eine Methode und nannte sie trachtete. Vor den Augen flimmer-
¢ | | Holographie. Somit ist also die Ho- te ein bizarres Bild aus ver: ‘M
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	Steppe

	Züge mit Erntetechnik

	Alles für die Menschen



	Beim großen Freundschaftstreffen

	Freude bei

	und

	wünscht euch die „KINDERFREUNDSCHAFT für die Sommerferien.

	Gemeinsam gefeiert

	Am Mamaihügel


	Fest

	der Jugendlichen

	Habichtsaugen

	Zum Kichern


	Reise in die RSFSR


	Doktor

	Raimund

	Automaten-Meteorologen

	Fluor-Verbindungen

	UNSERE ANSCHRIFT’.

	Eine bekannte und unbekannte

	Holographie



